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Der jaMmsche Domarsch.
Während General Kuroki aus den Defilees

des Fenschuilinggebirges nordwestlich vorstößt, um

nördlich von Liaujang an die ostchinesische Bahn zu

gelangen und diese Lebensader der russischen Armee

in der Mandschurei zu durchschneiden, hat jetzt nach
einiger Zeit der Ruhe auch die Okusche Armee,
die nördlich von Kaitschou in der Südmandschuret
operiert, wieder die Offensive ergriffen. Im
Gegensast zu den Meldungen der letzten Tage, denen

zufolge diese Armee durch mehrfache Detachierungen
stark reduziert sein sollte, wird ihre Stärke jetzt auf
nicht weniger als 8 Divisionen, also etwa 120 000

Mann. angegeben; die Okusche Armee hat sich dem¬

nach offenbar mit der von dem Marschall Nodzu be¬

fehligten Armee, die von Takuschan über Siujan
auf Taschitschiao vorrückte, vereinigt, und anschei¬
nend ist noch eine Division der Kurokischen Armee

hier hinzugekommen. Mit dieser respektablen Streit¬

macht haben die Japaner am letzten Sonnabend den

Vormarsch auf Taschitschiao begonnen und nach
zweitägigem Kampfe die Russen schrittweise zum
Rückzug über Taschitschiao hinaus nach Norden ge¬

zwungen. Wie stark die Russen hier waren, ist aus

den vorliegenden Meldungen nicht zu ersehen; wäh¬
rend nach russischer offiziöser Angabe die Russen hier
über 100 Kanonen verfügten, was auf eine nicht
unbeträchtliche Truppenzahl schließen ließe, spricht
General Kuropatkin in seinem amtlichen Beruht
über diese Kämpfe nur von einer „Abteilung“, die
den Vormarsch des Feindes zwei Tage aufgehalten
hätte. Bei den zweitägigen Gefechten handelte es

sich nach russischer Angabe lediglich um einen A r -

tillerie kämpf, und die Verluste auf beiden
Seiten scheinen relativ unbedeutend gewesen zu sein.
Von einer schweren Niederlage der Russen, wie sie
in den gestern nach Schluß der Redaktton verzeich¬
neten Meldungen englischer Blätter berichtet wurde,
kann schon darum keine Rede sein, weil auf russi¬
scher Seite die eigentliche Hauptwaffe, die Jnfan-
terie, fast gar nicht in Aktton trat und der Rückzug
der Russen über Taschitschiao hinaus sich in voller

Ordnung vollzog. Gleichwohl bedeuten diese letzten
Kämpfe für die Japaner einen sehr wichtigen Er¬
folg, da sie die Preisgabe Niutschwangs, des wich¬
tigsten Hafens in der Südmandschurei, seitens der

Russen und seine Besetzung durch die Japaner mtb

ferner die Besitznahme des Eisenbahnknotenpunktes
Taschitschiao, von wo die Eisenbahn nach Niu¬
tschwang und über dieses hinaus nach Peking ab¬

zweigt. zur Folge haben. Wie uns heute eingegan¬
gene Depeschen melden, ist Niutschwang von den

Japanern bereits besetzt, und die Besetzung von

Taschitschiao dürfte nicht allzu lange auf sich warten

lassen, wenn auch russische Batterien nördlich der
Stadt diese zurzeit noch beherrschen dürften. Vor
Mutschwang war gestern bereits eine von Kriegs¬
schiffen eskortierte japanische Transportflotte ver¬

sammelt; ob es sich hier um die Landung neuer

japanischer Truppen handelt, oder ob die Flotte nur

Kriegsbedarf zur Stelle schafft, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls gewinnen die Japaner in

Niutschwang eine neue sehr wertvolle Verpflegungs¬
basis, die ihnen die weiteren Operattonen sehr
wesentlich erleichtern dürfte.

Während die Japaner sich in dieser Hinsicht
erheblich verbessern, wird die einzige Verbindungs¬
linie der Russen, die ostchinesische Bahn, durch den

Kurokischen Vorstoß nördljch von Liaujang ernstlich
bedroht; der neuesten Meldung zufolge soll dort

ein ernstes Gefecht stattgefunden haben. Aller¬

dings kann dort Kuroki kaum mehr als zwei Divi¬
sionen zur Verfügung haben, so daß ihm General
Keller, der dort die Russen kommandiert, wenigstens
numerisch gewachsen sein dürfte. Gelingt es Ku¬
roki aber, an der Bahn nördlich von Liaujang einen

Riegel vorzuschieben, so ist die Kuropatkin-
sche Armee völlig eingekreist: südlich

stehen Oku und Nodzu mit mindestens 120 000
Mann, die Reservebrigaden Nicht mitgerechnet, öst¬
lich ist das Fenschuilinggebirge, dessen Pässe von den

Japanern verriegelt sind, nördlich steht Kuroki und

westlich ist die chinesisch-mongolische Grenze. Ge¬
lingt Kuropatkin nicht irgend ein Hauptschlag nach
Norden oder Süden, so ist seine Lage nichts weniger
als beneidenswert. Bisher haben sich die Japaner
strategisch und taktisch den Russen bedeutend über¬
legen gezeigt, hier hat der russische Feldherr Ge¬
legenheit, die Scharte auszuwetzen und zu zeigen,
daß man in Rußland nicht umsonst seine Hoffnun¬
gen auf ihn gesetzt hat.

Die Nachrichten vom Tage lauten:
Kämpfe bei Taschitschiao. Die Besetzung von

Niutschwang.
Petersburg, 26. Juli. General Kuropatkin

meldet dem Kaiser von gestern: Erkundungen, die
in letzter Zeit täglich in der Richtung auf Kaitschou
und Liaohotan ausgeführt wurden, ergaben, daß
der Feind den Kamm und die Abhänge der Höhen
im Norden von Kaitschou zwischen der Eisenbahn¬
linie und dem Tale des Tsinsahe stark befestigt hat.
Bei Hotsiantun ging der Feind am 23. Juli um

5 Uhr morgens mit eawa 8 Divisionen auf der

Front zum Angriff vor auf dem zwischen der

Eisenbahn und dem Tale des Tsinsahe liegenden
Gebiet. Ferner entwickelte der Feind int Süden eine
Division Infanterie zwischen der Eisenbahn
und dem. Dorfe Hotsiatun. Seine Haupt¬
macht zog er in der Richtung auf Datschapu 13
Werst südlich von der Station TaschitschM Zu¬
sammen, während sich die- japanische Reiterei aus
dem linken Flügel bei der Eisenbahn befand. Der ;
Vormarsch geschah ziemlich langsam und mit Unter- j
brechungen. 30 Geschütze deckten ihn mit ihrem |
heftigen Feuer, das von den Batterien unserer Nach- :

Hut erfolgreich erwidert wurde. Das Feuernder j
japanischen Batterien war anfangs auf die Höhen :
bei Mahuntsuitsi und Jaolintsi, 10 Werst nördlich !
von Kaitschou gerichtet, die allmählich von den
Posten unserer Feldwache geräumt wurden.

Auf die vorrückende japanische Infanterie er¬

öffnete unsere Nachhut ein Gewehrfeuer. Oberst
Lösch führte die Nachhut rechtzeitig auf eine neue |
Stellung bei Datschapu weg. Hierbei fuhren un- ]
sere Batterien, die mehrere Male ihre Stellung j
wechselten, fort, das feindliche Arttlleriefeuer zu er- i

widern, und richteten ihr Feuer auch auf Infanterie- !
kolonnen des Feindes. Gegen 9y2 Uhr morgens
rückten zuerst 3 Bataillone aus dem Tale des
Tsinsahe in der Richtung auf Taschitschiao vor. Auf
dieser Linie hielt eine von unseren Abteilungen
zwischen Tantschi und Taschitschiao befestigte Stel¬
lung 7 Werst südöstlich von Tatschitschiao besetzt.
Im Verlaufe des Kampfes entwickelten die Ja¬
paner in der Richtung auf Taschitschiao etwa eine
Brigade Infanterie und sandten außerdem ein Re¬
giment längs des Tsinsahe nach Tauscht ans. Um
4 Uhr nachmittags stellte der Feind den Vormarsch
ein. Seine Hauptmacht zog der Feind bei Ma¬

huntsuitsi zusammen. Am Abend bezogen unsere
Truppen die ihnen angewiesenen Biwaks, nachdem
Abteilungen auf der Gefestigten Stellung zurück¬
gelassen worden waren. Unsere Verluste sind noch
nicht festgestellt; wie gemeldet wird, sind sie jedoch
unbedeutend. Da der Tag aber heiß war, kamen
Fälle von Hitzschlag und Sonnensttch vor. Bei
Einbruch der Dunkelheit^ besetzte unsere Vorhut
wiederum Tantschi. Die Nacht auf den 24. Juli
verlief ruhig. Um 5 Uhr früh begann ein Vorposten-
scharmützel in der Umgegend Tantschis. Weitere
Meldungen liegen nicht vor.

Petersburg, 26. Juli. Ein anderes Tele¬
gramm Kuropatckins an den Kaiser von gestern be¬

sagt: Auf der Südfront erneuerte der Feind am

24. Jüli den Vormarsch. Der Kampf begann auf
dem linken Flügel bei Tagesanbruch in der Nähe
von Tantschi. Hierauf unterhielt der Feind 12
Stunden hindurch ein sehr heftiges Artilleriefeuer.
Das Artilleriegefecht verlief günstig für uns: die

japanischen Batterien, 7 Werst südlich von Taschit¬
schiao, verstummten um 4 Uhr nachmittags. Um
dieselbe Zeit unternahm der Feind einen energi¬
schen Angriff bei Dafanschen, um das Zentrum un¬

serer Stellung zu durchbrechen. Unsere Truppen
schlugen alle Angriffe des Gegners zurück und alle
unsere Stellungen wurden von uns behauptet. Der

Kamps endete um 9y2 Uhr abends. Einzelheiten
des Kampfes und die Verluste sind noch nicht be¬
kannt. Der Abteilungschef, der den Vormarsch des

Feindes 2 Tage lang aufgehalten und alle An¬

griffe der Japaner zurückgeschlagen hat, hat nach
kurzer Rast, ohne vom Feinde behelligt zu werden,

| begonnen, allmählich nach Norden zurückzugehen.
Mukdcn, 26. Juli. (Russische Telegraphen-

agentur.) Nach hier eingegangenen Meldungen

nahmen an dem Artilleriekampfe um Tatschitschiao
am 24. d. Mts. auf russischer Seite gegen hundert
Geschütze teil. Ihr Feuer war sehr erfolgreich,

fügte dem Feinde ernstliche Verluste bei und zer¬

störte viele seiner Geschütze und Munitionswaaen.
Im Zentrum der Aufstellung gingen die Japaner |
zum Angriff vor, wurden jedoch zurückae'chlagen. |

Am 25. Juli wurde den russischen Truppen be¬

fohlen, zurückzugehen, was auch in voller Ordnung
geschah. Die russischen Verluste in dem Kampfe am

24. Juli beziffern sich nicht über fünfzig Mann.

Tientsin, 27. Juli. (Telegramm.)
(Reuter.) Die japanischen Verluste in dem Kampfe
bei Niutschwang am 24. und 25. Juli sollen 380

Mann betragen.
Petersburg, 26. Julr. Der Russischen Tele¬

graphenagentur wird aus Mukden von heute ge¬
meldet: In Sicht von I n k a u kreuzt ein j a p a n i-

s ch e s Geschwader, das zwanzig Truppen¬
transportschiffe eskortiert. !

London, 26. Juli. Nach einer bei Lloyds ein-

qeganaenen Depesche aus Niutschwang von

heute sind 50 Mann von der japanischen Kavallerie
dort eingerückt. Auf den russischen Gebäuden weht
die französische Flagge. Die Vorhut der Japaner
ist heute früh eingetroffen. In der Stadt ist alles

ruhig.
Tientsin, 26. Juli. (Telegramm.)

(Reuter.) Die Japaner besetzten gestern nachmittag j
Niutschwang.

Neue Kämpfe an den Pässen.
Petersburg, 26. Juli. Wie General Kuro- j

patkin dem Kaiser von gestern meldet, besetzte eine I

russische Abteilung am 21. Juli den PHanlinpatz. i
Am Nachmittage des folgenden Tages begann in ;
der Umgebung des Passes ein Gefecht, in welchem i

die Japaner, die etwa eine Brigade stark waren, die

Russen in der Front bedrängten und sie auf beiden

Flügeln umgingen. Die Russen zogen sich langsam
zurück. Um 7 Uhr abends stellten die Japaner,
nachdem sie den Pchanlinpaß eingenommen hatten,
den Angriff ein. Auf russischer Seite wurde ein

Offizier und 4 Mann verwundet. Die Zahl der

Gefallenen ist noch nicht festgestellt.
Nördlich von Liaujang.

Tientsin, 27. Juli. (Telegramm.)
(Reuter.) Es verlautet, daß gestern zwischen Liau¬

jang und Mukden ein heftiges Gefecht stattgefunden
habe.

Weiter sind noch folgende Meldungen einge¬
gangen:

Tokio, 27. Juli. (Telegramm.) (Reuter.)
Die der dritten Armee zugeteilten fremden Militär-

attachees find heute zur Front abgegangen.
Tokio, 27. Juli. (Telegramm.) (Reuter.)

Der englische Gesandte Macdonald hat eine ein¬
gehende Untersuchung über die Versenkung des

Dampfers „Kuight Commander“ eingeleitet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. Juli.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen. Der
Reichskanzler Graf v. Bülow ist gestern
von Norderney in Berlin eingetroffen. Es
wird angenommen, daß es sich darum handelt, end¬
gültige Entschließungen in Bezug auf die Ergeb¬
nisse der mit dem russischen Präsidenten des Mi-
nisterkomitees v. Witte gepflogenen Verhand¬
lungen zu fassen. Eine Sitzung des 'Staats¬
ministeriums gilt als für heute in Aussicht ge-

I nommen. Auch wird bereits davon gesprochen, die
! Unterzeichnung des Vertrags sei in
I den nächsten Tagen zu erwarten. — In derselben

Angelegenheit wird uns geschrieben:
§§ Berlin, 26. Juli. Pünktlichkeit ist die Höf¬

lichkeit der Könige, und Fixigket unter Umständen
die der Diplomaten. Glatter wie die Entgegen¬
nahme der Beschwerde der Hamburg-Amerika-
Linie, die Anmeldung des Protestes in Petersburg
und die Erteilung einer befriedigenden Antwort
seitens der russischen Regierung konnte sich die Ent¬

wickelung einer Kette von Vorgängen unmöglich ab¬

spielen, von denen jeder einzelne zu anderer Zeit
vielleicht eine Woche und darüber erfordert hätte.
Der russischen Regierung lag offenbar sehr viel
daran, zu zeigen, daß es darauf ankomme, sich mit
Deutschland gut zu stellen. Die, Börse nahm die

entsprechenden Nachrichten gut auf; dies wird ohne
Frage auch mit der Anleihe geschehen, vorausgesetzt,
daß nicht inzwischen neue Ungeschicklichkeiten oder
noch schlimmere Dinge in die Erscheinung treten.

Daß die Weisesten von denen, die in den letzten
Wochen in Norderney weilten, um das politische
Gras wachsen zu hören, bereits das Datum an¬

zugeben wissen, das für die Unterzeichnung des
neuen deutsch-russischen Handelsvertrages vorge¬
sehen sein soll, um das, was er aus dem Inhalt
der Vereinbarungen in Erfahrung zu bringen ver¬

mochte oder sich zusammendeutete, möglichst noch vor

dem rufsischen 15. Juli an den Mann oder vielmehr
an sein Blatt zu bringen. Die Annahme ist wohl
gerechtfertigt, daß nunmehr auch- die Verständigung
mit Rumänien bald erzielt werden wird. Mt
Österreich-Ungarn, so meinen nicht wenige, von
denen es zweifelhaft erscheint, ob ihre Meinung
Ehrlich ist, werde es wahrscheinlich zum Zollkrieg
kommen. Ein sonst nicht unglücklicher Beurteiler
der einschlägigen Verhältnisse sagte uns kürzlich,
man werde sich voraussichtlich nochmecht lange mit
der Vertretung der abweichenden Standpunkte ab¬
quälen, schließlich jedoch werde die unabweisbar
notwendige Verständigung irgendwie doch zustande
kommen. Öb darüber der Winter bezw. Weihnachten
herankommt, wird man abwarten müssen. Schließ¬
lich haben wir keine größere Eile, als die Mit¬
beteiligten in der befreundeten Donaumonarchie.

Die ministerielle Berl. Corr. schreibt: Von
seiten einiger Landtagsabgeordneter sind
letzthin privatim Rundfragen über Schuld erhältnrsse
an verschiedene Organe der Schulverwaltung ge¬
richtet worden; da das auf diese Weise gewonnerre
Material nur unvollständig sein kann und seine
Verwertung daher bedenklich erscheinen muß, so
hat der Minister der geistlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten unter Hinweis auf einen
Runderlaß vom 25. Oktober 1866 die Königlichen
Regierungen veranlaßt, den Schulaufsichtsbeamten,
Schuldeputationen, Schulkommissionen, Schulvor¬
ständen und Lehrpersonen erneut jede Mitwirkung
bei Mitteilungen statistischen Materials über Schul¬
verhältnisse an Privatpersonen ohne seine Genehmi¬
gung zu untersagen.

Zur Besetzung der Stelle des Kammergerichts.
Präsidenten schreibt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“
offiziös: Über angebliche Vorgänge bei der un¬

längst erfolgten Neubesetzung der Kammergerichts¬
präsidentenstelle ging vor kurzem eine Mitteilung
durch die Presse, die in ihrem sensationellen Teste
der Wahrheit nicht entspricht, neuerdings aber
gleichwohl wiederholt wird. Richtig ist, daß wegen
Übernahme der Stelle zunächst mit dem Ober¬
landesgerichtspräsidenten Dr. Hägens in Frank¬
furt a. M. verhandelt worden ist. Dieser erklärte
sich auch unter gewissen Bedingungen bereit, zog
jedoch, bevor über die Annehmlichkeit seiner Be¬
dingungen eine Verständigung erzielt war, diese Er¬
klärung unter Berufung auf sein Alter und seinen
Gesundheitszustand in der bestimmtesten Weise zu¬
rück. Erst hierauf wurde mit dem von vornherein
in zweiter Reihe für die Stelle in Aussicht ge¬
nommenen Landgerichtspräsidenten Dr. v. Schmidt
in Halle in Verhandlung getreten, der nach anfäng¬
lichem Zögern unter Zurückstellung seiner persön¬
lichen Wünsche sich zur Übernahme der Stelle bereit
fand und alsdann unter Zustimmung des Stgats-
ministeriums Seiner Majestät in Vorschlag gebracht
und diesem Vorschlage gemäß zum Kammergerichts¬
präsidenten ernannt wurde Daß bei der Besetzung
der Stellen von Qberlandesgerichtspräsidenten das
Reichsjustizamt in keiner Weise beteiligt und daß
dabei das Dienstalter ebensowenig ausschlaggebend
ist, wie bei. der Besetzung von Oberpräsidenten, be¬
darf für den Kundigen keiner Ausführung.

An hervorragender Stelle schreibt heute die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Der Geheime Qberbaurat und
vortragende Rat im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Wichert ist Allerhöchst zum Oberbau-
direktor mit dem Range eines Rats erster Klasse in
diesem Ministerium ernannt worden. In dieser
Ernennung, die einem maschinentechnischen Be¬
amten zum erstenmale zuteil wird, ist gleichzeitig
die verdiente Anerkennung für das ge¬
samte maschinentechnische Fach zu
erblicken, das im Laufe der Jahre nicht nur auf
dem Gebiete der Industrie, sondern auch im Ver¬
kehrswesen die heutige achtunggebietende Stellung
erlangt hat.

Neue Schiffsbeschlagnahmen. Der englische
Dampfer A r d o v a ist in Suez freigegeben worden.
Dagegen kommen heute Nachrichten von weiteren
Schiffsbeschlagnahmen wie folgt:

Suez, 26. Juli. Der Dampfer Formosa
der Peninsula und Oriental Line wurde von den

Russen im Roten Meere aufgebracht und kam hier
unter russischer Flagge und mit russischer Bemann
ung an.

London, 26. Juli. Nach einer bei Lloyds ein¬

gegangenen Mtteilung erhielt die Reederei des
Dampfers C a l ch a s in Liverpool ein Telegramm
aus Hongkong, wonach der Dampfer von der russi¬
schen Flotte beschlagnahmt sei. Calchas war auf der
Fahrt von Puget Sound (Nordamerika) nach
Japan und Hongkong.

Die Frage der Schiffsbeschlagnahmen kam
gestern im englischen Unterhause erneut zur Be-
sprechung:

London, 26. Juli. Unterhaus. Düke fragt
an, ob es wahr sei, daß das britische Schiff Knight
Commander von den Russen in Grund geschossen
sei. Premierminister Baliour erwidert, der Re-



Berunss feien entsprechende Gerüchte zu Ohren ge¬
kommen, doch habe die Regierung bis jetzt nicht die
Möglichkeit, die Wahrheit feststellen. Er brauche
kaum zu sagen, daß alle möglichen Nachforschungen
angestellt würden. Bis diese aber ein Ergebnis
gezeitigt hätten, sei es äußerst unzweckmäßig, irgend
etwas zu sagen. Gibson Bowles fragt an, welche
Schritte die Regierung Bet der Pforte getan habe,
um einer Verletzung der Verträge von 1856 und
1871, seit der Nöte wegen der Durchfahrt von

russischen Torpedobooten durch die Dardanellen am

1. Januar 1903, vorzubeugen. Balfour erwidert,
bis zur Durchfahrt der Petersburg und der Smo¬
lensk habe die Regierung seit der oben erwähnten
Note keine Schritte getan, da sie nichts über irgend
eine Verletzung der Verträge in der Zwischenzeit
gehört habe. Bowles fragt weiter, ob. die Re¬
gierung wisse, daß 1901 eine Konvention Zwischen
Rußland und der Türkei abgeschlossen sei, wonach
besondere Bestimmungen Bett, die Durchfahrt be¬
sonderer russischer Schiffe vorgesehen werden. Bal¬
four erwidert, der Regierung sei von irgend einer
derartigen Konvention nichts bekannt. Im weiteren
Verlaufe der Verhandlung fragt Gibson Bowles
an, ob dem Premierminister bekannt sei, daß nach
Artikel 1 der Pariser Deklaration von 1856 die
privilegierte Kaperei abgeschafft sei und nach Ar¬
tikel 2 die neutrale Flagge feindliche Waren, Kriegs¬
konterbande ausgenommen, decke. Redner. fragt
weiter, ob Lord Clarendon seinerzeit im Namen der
englischen Regierung erklärt habe, daß er Artikel 2
nur unter der Bedingung zustimmen könne, daß die
Kaperei abgeschafft werde, und ob Fürst Orlow
erklärt habe, daß er ermächtigt sei, die Deklaration
zu unterzeichnen, aber hinzugefügt habe, daß Ruß¬
land sich nicht verpflichten könne, im Prinzip die
Abschaffung der Kaperei aufrechtzuerhalten. Er
(Redner) stelle nun die Frage, ob angesichts dieses
Vorbehalts von fetten Rußlands und angesichts der
jüngsten Vorgänge die Regierung die Erklärung ab¬
geben werde, daß sie sich nicht länger durch die De¬
klaration gebunden erachte und sich wieder das
Recht nehme, Eigentum des Feindes unter neu¬

traler Flagge wegzunehmen. Premierminister
Balfour erwidert, er halte es zurzeit nicht für an¬

gebracht, über diese Fragen durch wechselseitiges
Fragen und Antworten zu diskutieren; auch könne
er nicht in Aussicht stellen, daß die Regierung die
jüngsten Ereignisse zum Gegenstände von Vor¬
stellungen bei anderen Mächten machen werde. Auf
eine weitere Anfrage erklärt der Premierminister,
er fei sehr abgeneigt, Schriftstücke vorzulegen.
Selbstredend könne aber das Haus in Fragen von

Wichtigkeit mit Recht darauf bestehen, daß es über
alle Vorgänge völlig unterrichtet werde. Wer die
gegenwärtigen Angelegenheiten aber Schriftstück
vorzulegen, halte er im Augenblick nicht für richtig
zu versprechen.

■

Wie aus Ko nstantinop el gemeldet wird,
besuchte infolge der Schritte Englands bei der
Pforte bezüglich, der Durchfahrt der Schiffe der
russischen Freiwilligen-Flotte durch die Meerenge,
der Minister des Äußern den englischen und den
russischen Botschafter und bat sie, ihre Regierungen
zu ersuchen, sie möchten sich dieserhall» mit einander
verständigen. In Mdiz- und Pfortekreisen wünscht
man sichtlich, daß der Konflikt beigelegt und die
Meerengenfrage nicht aufgerollt werde.

Der deutsch-russische Konflikt ist, wie in der
„Köln. Ztg.“ offiziös hervorgehoben wird, voll¬
st än'digbeseitigt: „Alle deutschen Ansprüche,
welche aus den Zwischenfällen im Roten Meer ent¬
standen, sind nunmehr entsprechend unsern Be¬
schwerden in vollem Umfange erledigt worden. Die
russische Regierung hat das beschlagnahmte Schiff
und die Pakete herausgegeben und dadurch das
Geschehene rückgängig gemacht. 'Sie hat zugesichert,
daß ähnliche Fälle sich nicht wieder ereignen werden,
und sie hat es als ihre-Verpflichtung -anerkannt, für
alle Schädigungen, die durch das ungerechtfertigte
Vorgehen ihrer Schiffskommandanten entstanden
sind, den Reedereien und sonstigen betroffenen
Privatpersonen eine angemessene Geldentschädigung
zu gewahren. Damit haben wir alles erreicht, was
wir wollten und was, in unserer Protestnote ge¬
fordert war.“ Auf die Durchsuchung neu¬

traler Schiffe durch Dampfer der Frei¬
willigen-Flotte int Mittelmeer will R u ß-
l a n d nicht verzichte n. Nach einer Meldung
des Wiolffschen Bureaus sollte der russische Minister¬
rat den Schiffen der Freiwilligen-Flotte das Recht,
Schiffe zu beschlagnahmen und zu durchsuchen ab¬
erkannt haben. Nach dem offiziösen Russischen
Hand.-Tehi-Gjutveau aber sind diese Witteilungen
aus Petersburg betreffs der Resultate der unter
Vorsitz des Großfürsten Alexei Alexandrowitsch statt¬
gehabten Konferenz falsch. Die russische Regierung
ist nicht gewillt, das Recht aufzugeben, Schiffe der
Freiwilligen-Flotte in, Kriegsschiffe zu verwandeln,
analog dem Verhältnis der westeuropäischen Re¬
gierungen zu den von ihnen subsidierten Dampfer-
gesellschaften. Gleichfalls könne keine Rede von
-einem Verbot für die genannten Schiffe sein, unter
der Handelsflagge Meerengen zu passieren.

Begnadigt. Der frühere ©•b erleut -

nant Rüger vom 15. Infanterie-Regiment in
Mörchingen, der nach einem Zusammenstoß
seines “Bruders mit dem Hauptmann Adams bei
der Kaiser-Gsburtstagsfeier int Jahre 1901 den
Hauptmann Adam erschossen hat, um feinen
verheirateten Bruder vor einem Duell zu bewahren,
ist, nachdem seine Zuchthausstrafe in Höhe von acht
Jahren im letzten Frühjahr in Gefängnisstrafe um-

-gewandelt worden war, jetzt den „Stvaßb. Neuesten
Nachr.“ zufolge begnadigt und -aus dem Gefängnis
entlassen worden.

Ermordung von Missionaren in China. Wie
aus Shanghai gemldet wird, ist der belgische
Bischof von Jtschang auf einer Inspektionsreise
in Lichuan, Provinz Hupe, halbwegs zwischen
jtschang und Chungking nebst Bruder und noch
einem Missionar ermordet worden. — Dem
Pariser „Temps“ wird aus Tientsin gemeldet, daß
die französische Regierung, welche das Protektorat
über die Katholiken in China hat, ihren Gesandten
in Peking beauftragt habe, für die Ermordung der
belgischen Missionare völlige Genugtuung zu
v e r l a n g e n.

Frankreich und der Vatikan. Aus Paris,
26. Juli, wird gemeldet: Eine hier aus Rom ein¬
gegangene Depesche besagt, daß die Antwort des
Vcmkans auf die Note der französischen Regierung

gestern abend abgegangen sei. Es heißt, der Va¬
tikan halte in derselben zwar die Befugnisse der
ungeschmälerten ^Gerichtsbarkeit des 'heiligen Offi¬
ziums für die Bischöfe aufrecht, gebe aber in ddr
Tat zu, daß der Nuntius Unrecht gehabt habe, per¬
sönlich in den Prozeß gegen die Bischöfe von Laval
und Dijon einzugreifen. Me Kurie würde somit,
wie verschiedene Blätter ausführen, eingesehen
haben, daß dieses Vorgehen bis zu einem gewissen
Grade inkorrekt gewesen sei. Wtznn die französische
Regierung dieses Zugeständnis als ausreichend' an¬

sehen würde, könnte der Konflikt auf friedlichem
Wege beigelegt werden. Die beiden Bischöfe von
Laval und Dijon, würden andere Diözesen erhalten,
selbstverständlich mtf Grund eines Einvernehmens
zwischen der französischen Regierung und dem 'heil.
Stuhle. — Ein römisches Telegramm des „Figaro“
berichtet jedoch, daß die Stimmung der Kurie über
den Ausgang des Konflikts sehr pessimistisch fei,
besonders infolge der Rede des Ministerpräsidmten
in Carcasonne. — Amtlich wird erklärt, es sei un¬

zutreffend', bezüglich des Konflikts mit dem Vatikan
von Verhandlungen zu sprechen. Der Legations¬
sekretär de Courcel habe seit der Übergabe der Note
und dem Ersuchen um prompte Antwort keine
weiteren Schritte unternommen. Diese Antwort sei
erst Ende dieser 'Woche zu erwarten. Die endgültige
Entscheidung werde in.dem am 2. August statt¬
findenden 'Ministerrat getroffen werden.

Deutschland.
Kaffei, 26. Juli. Heute n«chmitt-a 2 Uhr traf

die Kaiserin mit dem Prinzen Joachim und
der Prinzessin Viktoria Luise auf dem Bahnhöfe
Wilhelmshöhe ein. Zur 'Begrüßung waren er¬

schienen der Oberpräsident der Provinz Hessen-
Nassau v. Windheim und der kommandierende
General des 11. Armeekorps 'A i n d e. Eine
große Menschenmenge Hatte sich am Bahnhöfe und
in der Allee angesammelt, die zum Schlosse führt,
und brachte der Kaiserin begeisterte Huldigungen
dar.

Ausland.
Niederlande.

Haag, 26. Juli. Me Leiche des ehemaligen
Präsidenten -ber Transvaal - Re p u -

b bi k, Krüger, ist heute hier eingetroffen. Auf
dem Bahnhöfe überreichte im Aufträge :des Hofes
ein königlicher Kammerherr der Familie Krügers
einen Kranz, dessen Schleife die Initialen der
Königin und des Prinz-Gemahls trug. Me Re¬
gierung war durch zwei Minister vertreten.

Türkei.

Konstantinopel, 25. Juli. Übereinstimmende
Konfularnreldungen stellen die Banden-
kämpfe bei Avret-Hissat im Wilajet Saloniki in
Mrede und berichten, daß eine Militärpatrouille
irrtümlich 10 unbewaffnete bulgarische Bauern, die
mit Tragtieren vom Markt in Kneöutsch kamen,
beschoß, indem sie die Bauern verdächtigte, daß sie
einer Bande Proviant Anführten. Vier Bauern
wurden getötet. iSuleiman-Pascha ist zur Unter¬
suchung dorthin gesandt worden. Von den Sol¬
daten wurde einer getötet, 7 verwundet. Es ist
nicht festgestellt, ob es sich um ein bulgarische oder
serbische Bande handle. — Nach Angabe der Pforte
'wurde in jüngster Zeit schon bei einer zweiten
Bande festgestellt, daß sie kurz zuvor aus Bulgarien
gekommen ist. Bei einer Bande, die viel Dynamit
mit 'sich führte, wurde der getötete Bandenchef als
bulgarischer Genieoffizier rekognosziert.

jStmtc Slitettfk.
— Während des Kampfes zwischen einem

Stier und einem Tiger in der Arena des baskischen
Seebades San Sebastian zertrümmerten die
Tiere, wie dem Lok.-Anz. berichtet wird, eine ©eiten»
wand des Käfigs, in dem sich der Kampf abspielte.
Die Zuschauer, von Schrecken ergriffen, flüchteten.
Die Logendiener und' die anwesenden Polizisten
töteten mit Flintenschüssen den Tiger. Zahlreiche
Kugeln verfehlten jedoch ihr Ziel und flogen in die
dichtgedrängten, fliehenden Zuschauermassen, wo sie
20 Personen verletzten. 15 000 Zuschauer be¬
fanden sich in der Plaza. Bei der nun verstärkten
furchtbaren Panik wurden weitere 36 Menschen
schwer vewundet. Unter den Verletzten befindet sich
der Vizepräsident des Senats Marquis Pidal, der
Abgeordnete Urquijo und andere bekannte Personen.

— Pointe de Galle, 25. Juli. Die Unter¬
such u n g des Po ft da mp fers „Prinz
H e i n r i ch“ durch Taucher ergab, daß an Steuer¬
bordseite eine Platte in Länge von 4 Fuß und in
einer Breite von 6 Zoll aufgerissen ist, während im
übrigen der Dampfer unbeschädigt geblieben ist.
Der Dampfer wird 1000 Tonnen Ladung löschen
und den Schaden reparieren. Post und Passagiere
werden am 26. mit dem Dampfer „Polynesien“
weiter befördert werden.

— Ein gefährlicher Doppelgänger. Aus dem
Gefängnisse in Brixton wurde dieser Tage ein
Untersuchungsgefangener namens Adolf Beck ent¬
lassen, der eine ganze Leidensgeschichte hinter sich
hat und diese Leiden einem Doppelgänger verdankt,
den die Geheimpolizei noch rechtzeitig dingfest
machte, um Adolf Beck vor einer neuen schweren
Bestrafung von mindestens zehn Jahren zu be¬
wahren, nachdem er bereits fünf Jahre trotz aller
Beteuerungen seiner Unschuld tatsächlich im Gefäng¬
nisse gesessen hatte. Beck war in diesem neuen Falle
genau wie in dem Falle, der zu seiner ersten Be¬
strafung führte, angeschuldigt worden, Mädchen
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Juwelen
geronBt zu haben. Me Beraubten erkannten ihn
stets sofort vor Gericht und wußten sogar als Er-
kennungDzeichen körperliche Merkmale, wie beispiels¬
weise eine Narbe hinter dem Ohr, anzugeben, die
sich bei Beck tatsächlich vorfanden. Das Erstaunen
nach der Gefangennahme des Doppelgängers war
auf seiten der Richter groß, da man tatsächlich eine
so merkwürdige Ähnlichkeit nicht erwartet hatte.
Der Verhaftete heißt Weiß und ist ein Österreicher.
Als er mit acht anderen Gefangenen in den Ge¬
richtssaal geführt wurde, erkannten ihn sofort die
Mädchen, hie anfqngs bezeugt hatten, daß Beck der
wirklich Schuldige wäre. Die Unschuld Becks bei
seiner ersten Verurteilung ist dadurch erwiesen, daß
sich eine Anzahl einwandfreier Zeugen fand, die
unter Eid aussagten, Beck zu derselben Zeit, in der
er in England die Schwindeleien gemacht haben

sollte, für bte er bestraft wurde, in Peru geschert zu
haben. Zu unglückseliger Stunde war Beck damals
aus Amerika nach England' gekommen, um bald
nach feiner Landung für seinen Doppelgänger ver¬

haftet und veruteilt zu werden.
— Ein witziger Advokat. In Paris starb vor

einigen Tagen Leon Clsry, einer der geistreichsten
Anwälte Frankreichs, der sich allerdings schon vor

längerer Zeit zu Ruhe gesetzt hatte und nur noch
selten in die Öffentlichkeit trat. Clsry war einst als
„Ehebruchs-Advokat“ berühmt, und die Geschichten,
die man von seinen eleganten Waffengängen mit
selbstgefälligen und groben Gerichtspräsidenten er¬

zählt, sind Legion. Durchaus verbürgt sind fol¬
gende Anekdoten: Clsry plädierte einmal vor einem
Vorsitzenden, der es sehr eilig hatte und fortwährend
die Uhr aus der Tasche nahm, um nachzusehen, ob
noch nicht Essenszeit wäre. Da sich der Advokat in
seinem Plaidoyer durchaus nicht stören ließ, unter¬
brach ihn der Präsident plötzlich mit den Worten:
„Kürzer, Herr Rechtsanwalt, kürzer!“ Wry packte
ruhig seine Akten zusammen und erwiderte: „Noch
kürzer, Herr Präsident? Schön! Also : Er — un¬

recht, ich — recht. Sie —- gerechter Richter. Adieu!“
Sprachs und verließ den Saal. Der Präsident
suspendierte die Sitzung und konnte den gekränkten
Anwcllt erst nach längerem Parlamentieren be¬
wegen, sein Plaidoyer wieder aufzunehmen. Ein
andermal sprach Clsry vor einem Gerichtshof in
einer kleinen Provinzialstadt. Es war Dezember,
und es herrschte eine bittere Kälte. Im Gerichts¬
saal befand sich hinter den Richterstühlen ein eiser¬
ner Ofen. Von Zeit zu Zeit drehte sich, während
der Pariser Advokat plädierte, der Präsident mit
seinem Stuhle ein wenig um, tun sich die Füße zu
Wärmen. Schließlich vergaß er jede Rücksicht und
drehte sich ganz um, und die Beisitzer taten dasselbe,
so daß sich Clsry drei Stuhllehnen gegenüber sah.
Das ärgerte ihn natürlich, und er verlieh seinem
Ärger Ausdruck in den Worten: „Der hohe Gerichts¬
hof, hinter dessen Rücken ich die Ehre habe zu
plädieren ...“ Wie auf Kommando drehten sich
die drei Richter um und sahen den bissigen Ad¬
vokaten verdutzt an. Der Präsident aber faßte sich
rasch und erwiderte: „Die wohlige Wärme Ihrer
Beredsamkeit kann leider nur das Gefühl und nicht
auch den Körper erwärmen.“

— Über den Atlantischen Ozean in einem
Boote. Eine fesselnde Schilderung. seiner wage¬
mutigen Fahrt in dem offenen, 19 Fuß langen und
6 Fuß breiten Boot „Columbia II.“ über den At¬
lantischen Ozean hat Kapitän Ludwig Eisenbraun
einem Mitarbeiter des „Wide World Magazine“
gegeben. Eisenbraun ist von Geburt Deutscher,
aber er ist naturalisierter amerikanischer Bürger.
Er ist 35 Jahre alt und strenger Abstinenzler. Die
„Columbia H.“, so erzählte er, „wurde nicht für
mich, sondern für einen reichen, in Boston lebenden
Portugiesen gebaut, der in diesem kleinen Fahrzeug
die Fahrt über den Atlantischen Ozean nach Europa
machen wollte. 'Aber kaum mehr als 24 Stunden
nach seiner Abfahrt war er wieder nach Boston
zurückgekehrt und erklärte, die Weiterfahrt wäre
der sichere Tod gewesen. Natürlich sprach man in
Boston viel darüber, alle Zeitungen schrieben über
die Sache, und da der Portugiese eine solche Fahrt
über den Ozean in dem Boote für absolut unmög¬
lich erklärte, ich mir aber genug Erfahrung in der
Handhabung so kleiner Jachten auch bei rauhem
Wetter zutraute, so nahm ich seine Herausforderung
an und begann meine Vorbereitungen für die lange
Reise. Es war schon eine große Schwierigkeit, die
notwendigsten Sachen unterzubringen, da der
Schiffsraum der „Columbia II.“ nicht sehr groß
ist. Ich nahm so viele Konserven, Zwiebäcke und
Wasser mit, wie ich Raum hatte, und versah mich
noch mit einem Kompaß und mehreren Seekarten.
Am 11. August 1903 brach ich um 10 Uhr morgens
in Gegenwart von über 20 000 Leuten auf, von
denen zweifellos die meisten mich nie wiederzu¬
sehen meinten. Ich hatte nicht zum ersten Mal in
einem kleinen Boot den Ozean gekreuzt. Mer
meine früheren erfolgreichen Versuche hatte ich in
einem viel größeren Segelboot mit einem Gefährten
unternommen, und die „Columbia II.“ Bot nur

Raum für mich allein. Unbeschreiblich ist das Ge¬
fühl der Freiheit, das mich überkam, als mein
kleines Boot, geleitet von den Hochrufen der
Menge, vom Lande fortglitt. Mer als dann das
Land meinen Blicken entschwunden war, kamen
mir die schreckliche Einsamkeit meiner Lage, meine
Hilflosigkeit bei schlechtem Wetter und die Schwierig¬
keit meines Unternehmens voll zum Bewußtsein.
Keinen Augenblick aber dachte ich daran umzu¬
kehren. Das erste Mal legte ich in Halifax, Neu¬
schottland, an und erneuerte meinen Wasservorrat.
Am 5. September, als ich wieder auf der Fahrt war,
wurde die „Columbia H.“ von einer plötzlichen Bö
betroffen und zum Kentern gebracht, unb ich fiel ins
Wasser. Zum Glück hatte sie wasserdichte Ab¬
teilungen und ist teilweise mit Deck versehen, so
daß sie nicht sank; aber die Lage war ernst genug.
Als guter Schwimmer war ich bald längsseits des
Bootes und brachte es nach hartem Kampf wieder in
feine normale Lage. Eine Welle hätte jedoch meine
Mühe fast vergeblich gemacht. Das viele Waller
in dem kleinen Schiffsraum schöpfte ich mit einem
Schmortiegel aus, und bald war alles wieder in
guter Ordnung. Das aufregendste Menteuer hatte
ich aber in einer schönen Mondnacht. Das Boot
glitt langsam über die glatte See, letfg plätscherte
das Wasser gegen den Bug. Ich lag in wachen
Träumen, als ich plötzlich durch einen heftigen Stoß
aufgeschreckt wurde, der mich nach vorn warf.
schien, als ob ich auf eine Schlammbank gestoßen'
wäre, aber ich wußte doch, daß es in der Mitte des
Atlantischen Ozeans Schlammbänke nicht geben
konnte. Ich stand also auf, um zu untersuchen,
womit ich zusammengestoßen wäre, und erblickte —

einen Riesenwal, der auf der Oberfläche des
Wassers schlief! Als ich staunend auf das Un¬
geheuer starrte, das durch den Bug meines Bootes
aus seinem Schlummer aufgestört wurde, bewegte,
es sich, tauchte unter und verschwand unter der
Oberfläche, wobei das Wasser stark bewegt wurde.
Die Spitze seines großen Schwanzes hätte mich
beinahe auf den Grund gebracht. Me Überfahrt
gestaltete sich furchtbar schwierig, während der
56 Tage, die ich auf dem Wasser war, hatte mein
Boöt einen Sturm nach dem anderen, eine steife
Brise nach der anderen zu bestehen. Das Wetter
wurde zeitweise so schlecht, daß ich fürchtete, ich
müsse an Bord des ersten Dampfers, der mir Be¬

gegnete, gehen. MhrenL der ÄMvms W W ti£t$
schwer unter Kalte und Schlaflosigkckt, aber wäh¬
rend der ruhigen Zett drehte ich das Boot bei. Be¬
festigte die Ruderpinne und legte mich schlafen.
Das war freilich gefährlich; aber in meiner Lage
blieb mir nichts anderes übrig, Schlaf mußte ich
doch haben. Ein Zusammenstoß war unwahrschein¬
lich, und Furcht vor plötzlichen Stürmen hatte ich
nicht. Während der unendlich langen Fahrt über
den Ozean traf ich nur zwei englische Dampfer, die
mich an Bord nehmen oder mir sonst Hilfe leisten
wollten. Die Hilfe des ersten Dampfers wies ich
zurück, von dem zweiten, „Greenbier“, nahm ich
einige Vorräte an. Meine Lebensmittel waren

zwar nicht erschöpft, aber da ich nicht wußte, wann
ich das Land erreichen würde, hielt ich es für vor¬

sichtiger, meine Speisekammer frisch zu füllen.
Wasserkochen hatte ich übrigens einen kleinen Pe¬
troleumofen an Bord. Zur Überfahrt von Halifax
nach Madeira, wo ich am 20. Oktober abends an¬

kam, brauchte ich genau 56 Tage. Nachdem ich noch
an verschiedenen Häfen angelegt Latte, kam ich
schließlich am 12. März in Marseille an.“

Kaudmirtschast.
Die Ernte in Rußland. Der Köln. Zeitg.

wird aus Petersburg telegraphiert: Die Meldungen
über die Ernteaussichten in den südwestlichen Ge¬
bieten lauten beruhigender. Die Gefahr einer ^Miß¬
ernte scheint geschwunden zu fein. Ungünstig
lauten hingegen nach wie vor die Ernteberichte aus
den Gouvernements Cherson, Taurien und Betz-
arabien, wo in vielen Kreisen Hungersnot droht.

Wasserständc.

Pe g el

zu

Wa s ser stände

Tag Tag

Ge-
ftie.
gen

Ge«

falle»

Weichsel.
1 Warschau .

2 Zacroszym .

3 Thoru* . .

4 Brahemünde
B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.^'-P-g-I
Bartschi,,. . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißeilhöhe-t . .

11 Usch
12 Ezarmkan . . .

13 Mehrn ....

22.

21 .

24.
26.

26.(7.

24.(7.

0,34
0,06
0,30
1,75

5,26
1,90

2,14

3,84
1,74
1,50

23. 7.
22 .

25.
27.

27.(7.

25.(7.

27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.

0,34
0,04
0,28
1,75

5,36
1,90

2,14

3,74
1,84
1,50

0,02

0,10

Cio

0,02

0,10

*) Thorn am 24. u. 25. Juli unter Null,
t) Weißenhöhe am 25. Juli unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Holzflößerei.

Vom 3 H Spediteur Holzeigenthümer
6 3 'S
sef »ES

Hafen
Brahe-
mitttbc

130 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

60 ist ab¬
ge¬

schleust
do 131 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
— schleust

Netzdamm, 26. Juli. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 124, Habermann und Moritz mit 42
Flotten

Schittno passierte stromab:
Von Kirschenberg per Jeschonek, 5 Traften: 1781 fies.

Balken, Mauerlatten und Timber, 2148 eichene Plancons

Standesamt Brombers ILaudbezirk.1
Aufgebote. Eigentümer Hermann Wendland, Neu-

Beeütz, Alwine Krüger, Zielonke.
Eheschließungen. Lehrer Julius Schildbach,

Hedwig Mittelstaedt, beide Deutsch-Kruschiu. Mühlenbesttzer
Friedrich Krüger, Gogolin, Martha Oestreich, Schwc-
denhöhe.

Geburten. Kätner Wilhelm Döhring, Weißfelde,
1 S. Arbeiter Hermrnn Ziegler, Deutsch-Fordon, 1 T.
Platzmeister Gustav Marohn, Hohenholm, 1 S. Schuh¬
macher Johann Wodka, Schwedeuhöhe, 1 T. Gastwirt
Robert Bernhardt, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Else Peter, Brahnau, 5 Mon. Else
Kamrath, Schwedenhöhe, 4 I. Ella Ewald, Jagdschütz,
8'/? Mon. Max Stöckmann, Jagdschütz, 7 Tg. Johann
Gorski, Brenkenhof-Forsthaus, 1 Mon. Eine unbekannte
männliche Leiche.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 27. Juli 1904.

Höchst.
Preis
Äff.

Niedr.
Preis
A % JL».

Niedr.
Preis
A Sf

Weizen luO Kg. 18,40 17 50 Butter 1 Kg. 2 30 1 (80
Roggen - - 13 50 12 50 Heu 100 Kg. 5 20 480

Gerste - - 13 00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - - 13 40 12 20 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 8,'OOi 7 00 Eier p. Schock 3 00 2 90

gandelsmrchrichten.
Bromverg, 27. Juli. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität i25 bis 135 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 125—135 Mark.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachttlngsstatiori : Thornerstraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 88. ^uli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 3 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19° 2'. Nach Vollmond.
Mondaufgang nach Y49 Uhr abends. Untergang gegen
, / 46 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
ui Millimeter

Tempe¬
ratur n.
TelstuS Sh

Wind¬
rich¬
tung

15 at

§1
»“*

7 26 (Mittags 1 Uhr Mo 25,0 32 O 1
7 26 AbendS 9 Uhr 752,g 20* 71 NO 3
7 27 Früh 9 Uhr 751* 21,6 45 NO 2

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 22,5 Grad Reaumur =a

28,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 14,0 Grad
Reaumur = 17,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächsteu
24 Stunden : Wechselnd bewölkt, tu atm, zu Nie¬
derschläge« geneigt.



Arm Mlkdt «nd Kand.
BromLerg, 27. Juli.

f. ßjewcrbegerichL. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Stadtrat Wolfs den
Vorsitz. Es klagte zunächst ein gewerblicher Kut¬
scher gegen den Inhaber einer Waschanstalt .hier'
wegen 7 Mark rückständigen Lohnes. Der Be¬
klagte machte geltend, daß Kläger die Arbeit heim¬
lich verlassen, nachdem er noch, wahrscheinlich zum
Hohn, an die Futterkiste mit Kreide die Worte ge¬
schrieben habe: „Der Kutscher ist entlassen.“ Der
Beklagte machte ferner geltend, daß Kläger ihm
verschiedenen Schaden an den Geschirren usw. an¬
gefügt und er -- der Beklagte — daher ein Recht
zu einer Gegenklage habe. Der Mischer, der dies
alles zugeben mußte, wurde kostenpflichtig abge¬
wiesen. — Ein Müllergeselle klagte dann gegen
eine Mühlenbesitzerin wegen 20 Mark Lohn. Die
Verhandlung ergab, daß die Gesellen in der Mühle
der Beklagten — Mlynek — nur gegen freie Sta¬
tion und das übliche Mahlgeld angenommen wer¬
den. Der Kläger war zwei Wochen in Arbeit bei
der Beklagten; Mahlgeld hatte er nicht eingenom¬
men. Er wurde mit seiner Klage abgewiesen. —

Dasselbe widerfuhr einem Schneidemühlenarbeiter,
der gegen einen Schneidemühlenbesitzer geklagt
hatte. Er war für eine Woche als Arbeiter enga¬
giert worden, wurde aber schon nach vier Tagen ent¬
lassen. Die Beweisaufnahme ergab, daß Kläger
unter Ausschluß der Kündigung angenommen wor¬

den war. Die Entlassung erfolgte, weil keine Ar¬
beit vorhanden war. Die übrigen Lohnstreitsachen
wurden durch Vergleich erledigt.

f Die interimistische Verwaltung des durch die
Versetzung des Inhabers freigewordenen Distrikts¬
amts Louisenselde ist vom 1. August ab dem
Distriktsamtsanwärter Müller in Posen übertragen
worden.

f Verein der Kaufleute. Gestern fand in
Wicherts Festsälen die Sommer-Genevalversamm-
'lung des Vereins der 'Kaufleute statt. Es kamen
nur innere Vereinsiangelegenheiten zur Be¬
sprechung.

* Elhsiurntheater. Zum Benefiz für den Re¬
gisseur Herrn Zeitz ging gestern das packende
Schauspiels,,E s l e b e d a s Lebe n“ von Suder¬
mann in Szene. Das Drama hat, wie erinnerlich,
seine Premiere für Bromberg vor etwa zwei Jahren
in unserem Stadttheater erlebt. Daß unser Pu¬
blikum auch diesem Sudermann ein lebhaftes 'In¬
teresse entgegenbringt, beiwies der trotz des regner¬
ischen Wetters verhältnismäßig gute Besuch der
gestrigen Vorstellung. Von der Ausführung aus
der Elysium-Bühne läßt sich nur Lobenswertes
berichten. Die Vorbereitung war eine sorgfältige
und die Hiauptakteure standen ein jeder am richtigen
Platz. Besonders fesselte Frl. Betke als Vertreterin
der weiblichen Hauptrolle von Akt zu Akt mehr.
Bekanntlich' stellt die treffende Verkörperung der
Beate hohe Anforderungen an eine ^Schau¬
spielerin, namentlich die Veranschaulichung der stetig
wachsenden l $BtoiÜen§qitoien, der fortschreitenden
körperlichen wie seelischen Auflösung und gewisser¬
maßen im -Gegensatz dazu des gewaltigen „Dranges
zum Leben“. In Herrn Berger als Völkerlingh
hatte die Darstellerin einen tüchtigen Partner.
Herr Zeitz -als der biedere, vertrauende Kelling¬
hausen hatte besonders glückliche Momente zu ver¬

zeichnen in der dramatisch bewegten Szene des
dritten Aktes, wo mit der Enthüllung die Kata¬
strophe hereinbricht. Neben diesen Darstellern ver¬

dienen noch lobend hervorgehoben zu werden Herr
Besing in der Rolle des boshaften, sich selbst
ironisierenden Prinzen, Herr Lübeck als Baron von

Brachtmann und- Herr Oppel als der polternde
Agrarier von Berkelwitz. — Der Beifall an den
Aktschlüssen war ein so starker, daß sich die Haupt-
akteure wiederholt zeigen mußten. Bei seinem ersten
Erscheinen auf der Bühne wurde dem Benefizianten
'die übliche freundliche Ovation bereitet.

11. Holzeinfuhr aus der Weichsel aus Rußland.
Aus T h o rn, 26. Juli, wird uns geschrieben: Die
Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Rußland war in
der dritten Juliwoche wieder erheblich schwächer.
Vom 16. bis 23. Juli wurde nur an 4 Tagen Holz
eingeflößt, es passierten an diesen Tagen die russi¬
sche Grenze bei Schillno 48 Traften mit zusammen
48 224 Stück Hölzer, während in der zweiten Juli¬
woche 71 Traften mit zusammen 62 051 Stück
Hölzer eingeflößt wurden. Die 48 Traften enthiel¬
ten von Laubrundhölzern 682 Elsen und 75 Eschen,
von tannenen Hölzern 2764 Rundtannen und von

eichenen Hölzern 4318 Stück, darunter 2368 Plan-
cons. 055 einfache und doppelte Schwellen, 524
Rundklobenschwellen und 471 Rundhölzer. 83,8
Prozent der gesamten Zufuhr waren kieferne Höl¬
zer, nämlich 22 861 Stück Balken, Mauerlatten
und Timber, 16 596 Rundkiefern, 514 -einfache und
doppelte Schweller:, 414 Sleeper, zusammen 40 385
Stück,

):( In Patzers Sommertheater gelangte gestern
zum Benefiz für Fräulein Emeline Simons, der
ersten Liebhaberin der Bühne, das bekannte Philip¬
pische Schauspiel „Wohltäter der Menschheit“ zur

Aufführung. Die Darstellung des packenden
Stückes war im großen und ganzen sachgemäß und
fand eine beifällige Aufnahme. Neben der Bene-
siziantin, die die Rolle der Catharina korrekt durch¬
führte, machten sich um die Aufführung besonders
verdient die Herren Döring (Dr. Martins) und
Merz (-Geheimrat). Im großen und ganzen waren

cstrch die kleineren Rollen angemessen besetzt. Die
Benefiziantin wurde durch reiche Blumenspenden
geehrt. Dem Besuch der Vorstellung, tat wohl der
kurz vor Beginn des Theaters kräftig einsetzende
Regen Eintrag, so daß das Theater ziemliche Lücken
auswies.

f Verein zur Bekämpfung des uulautern Wett¬
bewerbs. Die Satzungen dieses neu gegründeten
Vereins sind nunmehr von der hierzu gewählten
Kommission ausgearbeitet und werden einer am

nächsten Freitag Bei Wichert stattfindenden Ver¬
sammlung zur Genehmigung vorgelegt werderr.
Darnach bezweckt der Verein „die Interessen des
redlichen Gewerbes gegenüber schwindelhaftem und
zweideutigem Geschäfts gebühren nach jeder Richtung
hin zu wahren. Insbesondere hat der Verein die
Ausgabe, in allen zu seiner Kenntnis kommenden
Fällen unlauteren Wettbewerbes auf Grund des
Gesetzes vom 27. Mai 1896 zum Schutze des reellen
Geschäfts einzuschreiten.“ — Mitglied des Vereins
fcnrn jeder Handel- oder Gewerbetreibende der
Stadt Bromberg und- näherer Umgegend werden.
Bescholtene und solche Personen, deren

>
Geschäfts¬

führung mit den reellen Grundsätzen im Wider¬
spruch steht, sind von der Aufnahme ausgeschlossen.
Jedes eintretende Mitglied hat ein Eintrittsgeld
von 2 Mark zu entrichten. Die Höhe des Monats-
beirages ist auf 50 Pf. festgesetzt. Den Satzungen
ist auch eine von der Mitgliederversammlung noch
zu genehmigende Geschäftsordnung beigefügt, die
alle Einzeheiten bezüglich der Behandlung der ein¬
gehenden Anträge regelt.

* Spielplan der Sormnertheater. Patzer.
Heute Mittwoch findet eine Doppelvorstellung zu
kleinen Preisen statt; es werden gespielt „Der Raub
der Sabinerinnen“ und die Operette „Zehn Mäd¬
chen und kein Mann.“ Morgen Donnerstag im
Park das erste große Doppelkonzert in dieser Sai¬
son, ausgeführt von den Kapellen des Infanterie¬
regiments Nr. 14 und des Artillerieregiments
Nr. 17, unter persönlicher Leitung ihrer Dirigenten
Herren Nolte und Teichert. Am Freitag gelangt
zum Benefiz für die erste Soubrette Frl. Grete
Liebreich die große Zauberposse mit Gesang und

Tanz „Der böse Geist Lumpacivagabundus“ oder
„Das liederliche Kleeblatt“ von Nestroy zur Auf¬
führung. -—Elysium. Heute Abend konzertiert
im Garten die ganze Kapelle Z)e§ Füsilierregiments
Nr. 34. Morgen Donnerstag geht letztmalig Gra-
Leins Studentenschauspiel „Frei ist der Bursch“,
welches hier mit bestem Erfolg airsgeführt wurde,
in Szene. Die beliebte Naive Frl. Eckhardt, welche
das Publikum mit ihren: Spiel so oftmals erfreut
hat, hat am Freitag ihr Benefiz. Gegeben wird
Max Halbes „Jugend“, worin die Benefiziantin
eine ihrer Glanzrollen, das AnncheU, verkörpern
wird.

):( Die Vörös-Miska-Kapelle gibt heute abend
im „Gambrinus“ ihr letztes Konzert.

f Vieh- und Pferd einarkt. Aus dem 'gestrigen
Vieh- und Pserdernarkt waren 600 Pferde und
270 Rinder ausgetrieben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden -gestern zwei Personen wegen Obdachlosig¬
keit und eine Person wegen Diebstahls.

f Pferd gestürzt. Gestern vormittag stürzte in
der Kujawierstraße -ein Pferd des Fuhrmanns B.
von -hier und verendete auf der Stelle.

f Den bedürftigen pensionierten Lehrern, deren
Pensionierung vor dem 1. April 1903 erfolgte, ist

’

jetzt eine vom 1. April d. Js. -ab berechnete
U n t e r st ü tz u n g an Stelle 'bet Ostmarkenzulage
gezahlt worden. Dieselbe beträgt bei manchem pen¬
sionierten Lehrer 125 WÄ. Die Gewährung dieser
Unterstützungen ist aus die Fürsprache des Herrn
OberpräMenten bei dem, Herrn Minister zurück¬
zuführen.

f Sommerfest. Vorgestern feierte die Hiesige
Schneide r i nnun g im Wolterschen Garten in
Schrvtters-dors ihr diesjähriges Sommerfest. Der
Besuch war ein recht großer und man vergnügte 'sich
bis zum Abend bei Spiel und angenehmer Unter¬
haltung. Schließlich wurde bis zum Morgen flott
getanzt.

* Vom Wetter. Die so lange ersehnten Nieder¬
schläge haben sich endlich vorgestern und gestern in
unserer Provinz und Umgegend eingestellt, und
zwar überall, auch in Bromberg, in ziemlich reich¬
lichen Mengen. Gestern in den Abendstunden setzten
hier mehrere kräftige Regengüsse ein, die auch wäh¬
rend der Nacht ihre Fortsetzung fanden. Es ist an¬

zunehmen, daß wenigstens den Hackfrüchten durch
die Auffrischung noch einigermaßen aufgeholfen
wird. Die letzten Berichte aus der Umgebung lauten
bereits hoffnungsvoller. — Auch aus S ch l e s t e n

liegen Nachrichten über Gewitterregen vor.
F Crone a. Br., 26. Juli. (S ch u l p e r -

sonalien. Ein wackerer Familien¬
vater.) Die Lehrerin Fräulein Gandy von der
hiesigen katholischen Schule scheidet mit dem 31.

d. Ms. aus »Sem Schuldienste aus. Zur Nach¬
folgerin ist die Lehrerin Fräulein Martha Priske
aus Bromberg bestellt worden. — Der Arbeiter
Franz Mackowski von hier, ein junger Mensch, der
den größten Teil seines Arbeitsverdienstes in Al¬
kohol umsetzt. Wurde int vorigen Jahre samt feiner
Familie aus der Wohnung exmittiert, weil er die
fällige Miete nicht bezahlte. M. überließ daraufhin
seine Frau mit 6 kleinen Kindern ihrem Schicksal,
so daß für die Familie aus städtische Kosten ein
Unterkommen beschafft werden mutzte. M. wurde
mit 6 Wochen Haft bestraft. Aus der Hast ent*
'lassen, kümmerte er sich weiter nicht um seine
Familie, trotzdem er täglich als Flößer 5 MX. ver¬
diente. Von neuem zu 6 Wochen Haft verurteilt,
erklärte er einfach, die Strafe sofort eintreten zu
wollen. Eine Aussicht aus Besserung scheint also
nicht vorhanden zu sein.

M. Obsrnik, 26. Juli. (Brandstatifii l
Typhus.) Im verflossenen Viertrijahr sind im
hiesigen Kreise 16 Brände zu verzeichnen gewesen.
Hiervon entstanden durch Blitzschlag 3, Brandstift¬
ung 4, Selbstentzündung 1, Unvorsichtigkeit 5. Un¬
aufgeklärt blieben drei Fälle. — In Ludorn Hau¬
land wurde ein Typhusfall festgestellt.

Danzig, 27. Juli. (Drei Personen
ertrunken.) Gestern mittag ertranken im
Espenkruger See bei Oliva die beiden Töchter des
Lehrers Frankenstein aus Espenkrug und eine an¬

dere Dame, welche sich bei den Genannten besuchs¬
weise aufhielt.

Danzig, 26. Juli. (Z u s a m m e n st o tz aus
der elektrischen B a h n.) Heute vormittag
hat sich, Danziger Blättern zufolge, -aus der Strecke
der elektrischen Straßenbahn Langfuhr-Oliva in der
Nähe der Haltestelle lMris-enhaus ein Unfall er¬

eignet, bei welchem leider auch- eine A n z a h I
Personen teils schwer, teils leichter verletzt
wurden. Ganz in der Nähe befindliche Husaren
leisteten den Verwundeten die erste Hülfe. Mehrere
hinzukommende Offiziere ordneten die Überführung
der Verwundeten nach Langsuhr und Oliva an.

Die Verletzungen bestehen hauptsächlich in. Ver¬
wundungen am Kopse durch die vollständig zer¬
sprungenen Fensterscheiben. Ein alter Mann und
ein 'Knabe, besonders der erstere, müssen auch
schwere innere Verletzungen davongetragen haben,
da sie bewegungsunfähig waren.

Elbing, 27. Juli. (Abreise derK-aiserin
aus C a d i n e n.) Mit dem -gestrigen Tage hat
die Kaiserin, wie gemeldet, ihren Cadiner Aufent¬
halt beendigt und am abend mit Prinz Joachim,
Prinzessin Luise, dem Prinzen Friedrich von

Schl-eswig-Holstein-Sonberburg-'Glücksbur-g und
Gefolge die Reise nach Wilhelmshähe angetreten,
woselbst die Kaiserin heute in den Nachmittags¬
stunden eintrifft. Es war die 'Abreise von Cadinen
aus mit dem Hofzuge um 9 Uhr 30 Minuten ab
Cadinen) vorgesehen. Angesichts des schönen
Wietters wurde dieser Plan jedoch in letzter Stunde
geändert. Die Kaiserin zog es vor, -den ca. 20
Kilometer langen Weg von Cadinen zum Elbinger
Staatsbahnhos mit Wagen zurückzulegen. Um
9 Uhr wurden nach Verabschiedung von dem Guts-
personal die Wagen bestiegen. In der Stadt Elbing
trafen die Wagen kurz nach 10 Uhr ein. Das Rat¬
haus und viele andere 'Gebäude 'hatten Waggen-
schrnuck angelegt, das Kreishaus hatte illuminiert,
An vielen Stellen hatte sich ein zahlreiches Publi¬
kum ausgestellt. Aus dem Bahnhöfe waren Ober¬
bürgermeister «Elditt und Vandrat v. Etzdorf an¬

wesend. Um 10 Uhr 30 Minuten setzte sich der
Hoszug in Bewegung. Am Sonntag hatte die
Kaiserin dem Gottesdienst in der Guts¬
kapelle in 'Cadinen beigewohnt. Aus beson¬
deren Wunsch der Kaiserin war hierbei in das
Kirchengebet eine Fürbitte für die in Afrika
kämpfenden Truppen eingeschaltet worden.

Stallupönen, 26. Juli. (Über die Wir¬
kung des verhängnisvollen Blitz¬
schlages,) dem,, wie bereits gemeldet, im
Nassawer Forst zwei Menschenleben zum Opfer
gefallen sind», teilt Lehrer Treger den „Ostd.
Grenzb.“ noch folgendes mit: Auf der Wiese waren

6 Mjann beschäftigt, 4 Arbeiter mähten 'das Gras
und mein erwachsener Sohn harkte. Ms ich ihnen
bei schönstem Wetter das Mittagessen hinfuhr, stieg
plötzlich ein heftiges Gewitter aus. Ich machte die
Leute, die sich unter einer breiten, jedoch
nicht hohen Tanne gelagert hatten, aus die Ge¬
fährlichkeit aufmerksam und gab ihnen Verhaltungs¬
maßregeln, dann fuhr ich heim. Um 2y2 Uhr etwa

stieg ein zweites Gewitter 'auf, das aber weniger
heftig war, Und die Leute arbeiteten auf der Wiese
ruhig weiter. Plötzlich fing es zu stürmen, heftig
zu regnen und zu hageln an. Da eilten alle an

den nahen Waldrand und suchten unter den Bäumen
Schutz. Die Arbeiter Rogalski und Bakschies standen
etwa einen Meter weit von dem Stamm einer
mäßig starken Tanne; ca. drei Meter von R. und
B. stand mein Sohn, während die Arbeiter Plupies
und Uvbatat, der eine 18 Schritte nach rechts, der
andere ebensoweit nach links gegangen waren. Da

fuhr der Unglücksstrahl herab in eine Tanne, die
drei Meter von jener entfernt sicht, unter welcher
sich die beiden Getöteten befanden. Von. dieser
Tanne ist ein meterlanges Ende vom Wipfel und

am !Stamm ein Stück Mnde ckbMWrgsn, foW ist
der Baum unbeschädigt. Der Mrtz fuhr neben einer
Erle, die Unten herum abgeschält wurde, in die Erde.
Nun muß ein >Seitenstrahl durch Iben feuchten Erd¬
boden drei Meter weit zu den Verunglückten ge*
leitet worden sein, 'denn der eine hatte einen Brand-,
streifen -am rechten, der andere am linken Bein.
Die Kopfbedeckung von beiden aber hängt mit
einigen Kleiderfetzen zwei Meter hoch in den
Baum ästen. Der Strahl oder der Luftdruck
ging über meinen Sohn hinweg und warf den P.
um. Ob derselbe durch- das Ausschlagen oder durch
den Blitz betäubt wurde, ist unklar. Der andere
Arbeiter, der, durch Bäume verdeckt, die Unglücks¬
stelle nicht übersehen konnte, fragte nach der Ur¬
sache des Rauches, da rief ihm mein Sohn, der sich
inzwischen vom Schreck erholt hatte, zu, er möchte
mir kommen, zwei Mann sind tot. Der eine war

sofort tot und seine Kleider brannten, während der
-anbete noch dreimal atmtete, trotzdem ihm der
Blitz am Hinterkops in die 'Höhe geßthren war, wie
-die Brandwunde mxb der ausgerissene hintere
Teil der Mütze bezeugen. .

Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Petersburg, 27. Juli. Wie Kuropatkin dem
Kaiser von gestern meldet, rückten japanische Ab¬
teilungen am 24. Juli vom Pchanlinpaß vor, tour- -

den aber eine Zeit lang von den Truppen der russi¬
schen Vorhut ausgehalten, die hierbei 14 Ver¬
wundete zu verzeichnen hafte. An demselben Tage
-besetzten die Japaner -mehrere Orte Mich von Si>
mutschen.

Petersburg, 27. Juli. Die Russische Telegr.-
Agentur meldet, -daß durch einen Tagesbefehl
AlexMws Großfürst Boris zum Ober-
osfreier für besondere Aufträge bei Kuro¬
patkin ernannt worden ist. .

Hetzte Drahtnachrichten.
Heidelberg, 27. Juli. Eine außerordentliche

Generalversammlung des Schloßvereins nahm, dem
B. T. zufolge, eine Protesterklärung gegen die
Restauration des Schlosses an. Zahlreiche Pro¬
fessoren waren anwesend. Die 4 größten Bürger-
vereine schlossen sich dem Protest an.

Suez, 27. Juli. (Reuter.) Die Beschlagnahme
des Dampfers „Formosa“ erfolgte durch den Damp¬
fer der russischen Freiwilligenflotte „Smolensk.“

Paris, 27. Juli. Gestern wurde eine Museums-
gesellschast des Ministeriums des Auswärtigen ge¬
gründet. Ausgenommen wurde die allegorische
Zeichnung Kaiser Wilhelms „Völker Europas,
wahret Eure heiligsten Güter“ und die Feder dem
Museum einverleibt, mit der Bismarck die Friedens¬
präliminarien unterzeichnet hat.

Molde, 27. Juli. Heute früh 7 Uhr begab
sich der Kais er von Ronsdalen nach Geiwanger.

Paris, 27. Juli. Über den'Zwischenfall mit
dem Vatikan wird berichtet: Der Bischof von Laval
hat-dem Papst eine Rechtsertigungsschrist überreicht,
in welcher er erklärte, daß es ihm unmöglich- sei, der
Forderung der Kurie, nach Rom zu kommen, nach-
zukommen.

Schiffsverkehr vom 26.,7. bis 27./7. mittags 12 Uhr..
Raine

des Schiffs-
führers

>!r. d. Kahns
hezw. Name
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

R. Dührinu
O. Klamann
W. Tieck
0. Laegeu
G. Krüger
G. Marten
1. Hintze
O. Schulz
G. Krause

Aussig 4<
Berl. 298
Aussig 24f
Hmb. 540
Tetsch. 60
Tetsch. 43
Berl. 905
Ebers.1l5
Ebers. 61

kies. Bretter
leer
do.

Güter
fies. Bretter

do.
do.
do.
leer

Bon nach

Schnlitz-Berlin
Frankfurt-Bromberg

Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

Schnlitz-Berlin
do.

Bromberg-Berlin
do.

Burg-Bromberg

Machdru«
eerbeietti BSrfendePefche«.

Berlin, 27. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

Oestrer. $rebit.]200,101200,00,
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
ZOg Dt. Reichs a.

218,20 217,75
186,10

17,70
122,80

90,00

185,75
17,75

122,10

Tendenz: abgeschächt.

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,90 Harpener

190,10

217.00
202.00

92,00
189,90
241,25

200',00

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwal d, Wilhelmstraße20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr 0 m m), Brückenstraße, bei Ebb e cke,
Bärenstraße 8, Jo h nesBuchhandlung (H. Schr 0 eter)
Danzigerstraße 14» E. He cht, Danzigerstraße 9.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei*,
leiden nicht

s an

Verdauungs
Störung.

Hervorragend .

bewährt bei
ßrechdurchFall,

Darmkatarrh,
Diarrhoe

etc.
U“

Bekanntmachung.
Für die Aushöhung und Ver¬

stärkung der Kammermauern der

Hafenschleuse Brahemünde sollen
die Maurerarbeiten vergeben
werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
zum Eröffnungstermine

AenStl>g.h.8.AllM1884
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichneten Bau«
leitung, An der Stadtschleuse 11,
einzureichen. (37

DieVerdingungsunterlagenliegen
daselbst zur Einsichtnahme während
der Diensthunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen Porto- u. bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1,00 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 26. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung

des Hafens Brahemünde.
Rathke, Wasserbauinspektor.

Parzellierungs-Anzeige.
Die von Herrn Rudolph Pansegrau erworbenen Ländereien

in Jagdschütz bei Bromberg, bestehend ans 50 Morg. ertragfähigem
Roggenbodcn, werde ich am

Dienstag, den 2. August d. I.,
vormittags 11 Uhr, ttn Gasthause des Herrn Radtke in Jagdschütz
int Ganzen oder in einzelnen Parzellen verkaufen, wozu Kauflustige
mit dem Bemerken ergebenst eingeladen werden, daß Restkaufgelder
auf viele Jahre unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen gestundet
werden. Zur näheren Unterredung bin ich zu jeder Zeit vor dem
Verkaufstermin in meinem Kontor zu sprechen. (155

Julius Tilsiter, Brmberg. MAmslr. 75.
2 Kaufleute suchen gut. bürgert.

MittrzStisitz,
unter W. P. a. d. Gschst.' d. Ztg.

s
Wie man Stellung al§

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Moskowski,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

Q
□

Lockenwasser
„ Tadulin gibt jedem
Haar unverwüstliche
Locken- und Wellcn-
krause. Wasser 60,
80 U.1M. - Pomade
„Sadnlin“lM..r'Z'L.
rLnkir,Kronettparf.,
Nürnberg. Hier: H.

CnncklLvk,Drg.,Posenerst.4,
v.8vvi»1ck1,Elisabethstr.26,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

- Uebernahme vsn

Umzügen jeglicher Art
von Zimmer zn Zimmer» sowie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

W“ Attnt'MelMW “Ä1
unter billigster Berechnung.

Rudolf Babe, Elisabeihnmrkt 8t. 11.
Telephon 'lÄt. Telephon 121.

NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
persönlich verpackt. (135

TM-Ausvttkalls
wegen Aufgabe desGeschäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfeil“, auch gebrauchte,
und sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst., 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- it.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleiter«
b.4-10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontroükaffeu„Cito“.

Schaus.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 23'4 H.P. (131

Kisten und Bretter.

H. Wille, LMM. II

W
(100

tittb Alt
inst (

Hpfdpcrle,
das beste Tafel- und
Erfrischungs - Getränk.

Apfelperl© ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperl© ist besonders zu
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von ten
Herren Aerzten empfohlen v-a

„Apfelperle“ viel zur Ver¬
dauung der Speisen Beiträgt.

25 Patentflaschen k Va Liter 3,75A,
25 Kugelflaschen h Vs Liter 3—A,
offeriert «, erbittet gest. Bestellung
1. Knüpfer,

Mineralwasser-Fabrik,
Kastanienallee 1/2. Telephons?.



Einige Beispiele»

Gummitischdecken
mit Barchendfutter

verschiedene Muster nur

bestes Fabrikat

mtr. 80, 98 Pf., 1,30.

Spitzen
fehlerfreie Ware

in nur schönen Dessins

unerreicht billig
mtr 1, Ä- 3, 5, 6, 7, 8 Pf.

Stickereien
in den allerneuesten

Mustern
iVs mtr. Stäche

40, 48, 53, 70, 85,

95, 1.80

pro Stück.

Nur während des Jahrmarktes
bis Sonnabend, 30. Juli

bringe ich einige Artikel

zu noch nie dagewesenen Preisen
zum Verkauf.

Einige Beispiele:
dopp emaillierte Eimer 74 w. 8* pf. ios ?f. preis

dopp. emaillierte Wannen iss m m~

dopp. emailliert.Ringtöpfe

60 cm

268 Pf. Preis

26 cm

82 92 110 120 Pf. Preis

dopp.em. Schmortöpfem.Ring $ g ^

dopp, em. Wasserkessel ^ 22 24 26 cm

dopp. em. Maschinentöpfe
dopp. em. Kasserollen m.Ring

110 118 139 165 Pf. Preis

7 8 9 10 11 12 14 cm

16 19 22 26 29 32 43 Pf. Preis

18 20 22 24 cm

60 68 “85 Pf. Preis

Echte Porzellanteller, weiss, tief ind flach, Stück 14 Pf.

Einige Beispiele.

Damenstrümpfe
große Vorräte in tadelloser

Ware
deutsch u. engl, lang
19, 35, 30,33, 40, 45, SO, 68 Pf.

Corsetts
tadelloser Sitz, bestes Fabrikat.

69, 1.00, 1.35, 1.50, 1.80, 56.10,
3.30, 55.45.

Handschuhe
Halbhandschuhe

extrabillig, Paar 45 Pf.

Fingerhandschuhe

Paar 14, 22, SV, 35, 40 Pf.

Damenkragen
Spachtelkragen

in nur modernsten Fassons
creme, weiß nnd ecru

68, V8, 85, 98, 1.15, 1.30, 1.55,
1.80, 1.98, .25, 3.38, 3.65, 3.85,

3.95, 3.10, 3,50.

Warenhaus R. Schoenfeld
Theaterplatz 4 Bromberg Theaterplatz 4

Ihr einmaliges Angebot. Grösstes Sörtiffleiitsgeschäft am Platze, sto

Haltestelle sämtlicher Straßenbahnen.
Rabattmarken.i

Während des UmbitiieS
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkanerstr. 65, I
statt. (143

Helene Müller,
Pütz- und Modewaren.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie fürprornpte
und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Darrzigerstrafte 131 32,
Bahnhofstrafte 47/48.

Ich empfehle mich meinen ge¬
ehrten Kunden z. Reparieren u.

Anfpolier. v. alt.Möbeln, auch
neue Möbel tob. schnell u.bill.angef.
F. ßychelski, Rinkauerstr 40, H.l.

KmIjllilsu.Re-llilrailt
herrlich gelegen tm Brahethal, em¬

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zn Ausflügen nnd ständigem
Aufenthalt. Fr. FbellngMesttzer.

Sanatorium Dr. Wiesel H
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bef. Prosp.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.vr.Wiesel.

i W Annoncen für den
Graudenzcr Geselligen,

Zeitiiilgeil
nimmt entgegen (121

Krau Charlotte Lewy,
Friedrichstrafte 32.

Original-Preis. Rabatt.

tz Ernteseile«
L

.
von Jute, Prima Qual., 5 «f

S « sehr fest und praktisch, r- Z.
150 cm lang, offeriert 5 g

e «L20Pf.p.Schock-60St.

fl Leopold Kohn ff
M Sack- u. Planfabrik
S Gleiwitz. (253 ?

Fkhmher!
Bin bezwungen, einen Posten

Fahrräder abzunehmen. Der
vorgeschr. Saison wegen verkaufe
dieselben, die aus renommierter
Fabrik stammen, für 110 Mark
Eafsa. Erich Krähn,
151) Fahrradhdlg., Kaiserstr.6.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

Menpftlr-FittemMseift
nen Kergmanu L Co .Radel-eul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
ll.LaLkleru.Adlerapoth.i.Schulitz

Achtung!
Grammophone,
Grammophonpiatten,
Grammophonnadeia,
Umtausch von Platten

empfiehlt (459

EKaatzfnlj.I.Gnossa,
Friede ich st r. 39 (Wollmkt. 1).

Zpiesel,
Sil bps von den einfachsten bis
<y** t>r*

zu den feinsten Genres,

Goldkrenze, Kiiderleiste»,
Teppiche, Gardinen,
Portieren, Tischdecken,
Steppdecken, Fänser,
Regenschirme asm. asm.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
mit. günst. Bedingungen empfiehlt
H-Kaatz fnfUGnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale inThornGerstenft.14.

%v
Vom 29. Juli bis 1. August 1904

im paherschen Etablissement in Kromdrrg I
unter dem Protektorate d. Königlichen Negierungs-

Präsidenten Herrn Dr. von Guenther W
eine W

K Wauder Versammlung $
m nnd Ansstrllnng des bienenwirtschostlilhen W

- dS Provinzinl-Aernns für die ProoinrPoscn, $!
y US verbunden mit einer fipSg“ Ausstellungs-Lotterie, statt. W

M Eröffnung am 29., mittags 12 Uhr. \|/
ÄS Täglich großes Garte,tkottjert. W

»rn Der grschSftssnhrende Ausschuß. £
$

ia. 49)

%

Iirlia-P«er Bdin-lsndon
HamburgDover-lsndoii

Automaten,
Musikwerke,
Musikware«,
Pianinos, <4ss
Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

BKaatzInM.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmkt. 1).

Direkte und angenehmste Verbindung Berlin-England und Hamburg.

in See.

102)

dieser beiden gleichzeitig eintreffenden So

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg,
H. Gröngröst, Berlin, Unter den Linden 6

In Bromhergr bei W. Herbert, Hippelstraße 23. [47

Meine bedeutend grsszeve» Gesehäftsvänme!
24 Meter Front — 6 große Sckanfmster, beflnden sich von jetzt ab

Hann v. Weyheruplatz
1» jumgm vis-ä-vis d. it. ev. Pfarrkirche. (141]

Hochachtungsvoll
Io hm in Bertr. d. weltberühmt.

}U. h Emil lüg, Brennabor-Räder.

Fahrrad-, Nähmaschinen-, Kinderwagen-,-
Pianinos- u. Billard-Handlung. |

Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird'
in eigener Werkstatt unter Garantie gut u.

billig ausgeführt - : Telephon 713. :

Viel Mühe erspart sich die Hausfrau mit

S fnäspdte“'^ ärze.
Sehr ausgiebig, „ohalb billig.

Bestens empfohlen von

w Albert Liebenan
Prinzenthal — Rfahlerstrasse.

3MINERALBRUNNEN
Ttosstellung Düsseldorf 1902: »

Goldene Medaille und Slaafsroedalüß
AlleinigeNiederlage bei CarlWenzel,Bromberg,Heynestr.49.

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ nnüvertr.),
Ilse „

. (149
Kloben nnd Kletnholz
zu billigsten Preisen frei Haus.
Emil Fabian,Icrn^Mol:

Nur Ile Merle „Filius
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Han verlange nur

„PfeUring“ Lanolin-Cream
As und weise Nachahmungen zurück.

^4sf PFEIl^' Lanolin-Fabrik Martinikenfehde.
u —— —

lüer^^ 11 f - aereinigt.

1H2; Lhornerftrafte Nr. S^Hos.
Lazerplatz za oermictca.

Zu er fr. Neue Pfarrstr. 14, 1 r.

Igliiii für Samen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tifchläufer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch-

I korbdecken. Stopfbeutel u. f. w.

Großer Ausverkauf
I in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, I
I große Auswahl breiter und schmaler Stickereien j

zu Röcken.

Einsätze 5u Bettwäsche,
| Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-1
1 modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

IGanz neu! Sotfstreifen in »len Farbe«.
] Mein Stand ans dem Jahrmärkte ist wieder wie

früher die zweite Bude in der ersten Reihe ne&en Flatauer. I

Streng reelle Bedienung. *WG (274

jSophie Mahn ans Berlin !

repariert schnell und billig
lV/l'oruviv,Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstrafte 8. (134

Jedes Quantum frische

Speisekartoffeln
gibt ab (408

W. Zabel, Danzig«rftr. 59.

1RENNAB0R*

Miihlknpachlgesirch!
Wer verpachtet an einen jungen

deutschen Müller zum 1. Okt. od.
auck früher eine gutgehende (5

WasselMhle
von 20—6(1 Ztr. täglich Leistung?
Bin streng solide n. strebsam, sowie
äußerst gewissenhaft it. reell. Habe
mehrere mittlere Mühlen jahrelang
mit bestem Erfolg geführt. Scho¬
nende Behandlung der Gewerke
zugesichert. Entsprechendes Kapital
zur Kaution u. Unterhaltung der
Mühle vorhanden. Gest. Zuschr.
erbittet Otto Onthenhoff,
.Heidemühle bei Rosenberg, Wpr.

löTiritii «ünsitit Filiale
zu übernehmen. Offerten erbitte
unter F. 200 Bromberg postlag.

2 Uniformröcke für Beamte,
fast neu, sehr billig zu verkaufen.
441) Follerftrafte 1, i Tr. r.

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für de« redaktionellen Teil $. Gollasch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Iarchow, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grn-rrairorsch- Snchdrnstr-r-t ölt» Grunwald in Bromberg.



Weitcrge.
Aus Stadt und Gand.

Bromberg, 27. Juli.
* Personalien. Der Regierungsrat Schmid

in Posen (königliche Regierung) ist dem königlichen
Oberpräsidium in Posen zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Der Regierungs¬
assessor Dr. D o y 6 in Ruhrort (Bezirk Düsseldorf)
ist der königlichen Regierung in Posen zur weiteren

dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Der
Regierungsassessor Dr. Moldehnke in Düren
ist der königlichen Regierung in Posen zur weiteren

dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Dem

Regierungsassessor Gryczewski in Posen '.st
die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst
erteilt worden. Der Dozent an ber_ königlichen
Akademie zu Posen Dr. Gebauer ist zum Pro¬
fessor an derselben Akademie ernannt worden. Zur
Beschäftigung überwiesen: Regierungsbaumeister
des Eisenbahnbaufaches Bernhard Sievert, bis¬

her aus dem Staatseisenbahndienst beurlaubt, der
königlichen Eisenbahndirektion in Posen. Zum
Regierungsbaumeister ernannt: Regierungsbau¬
führer Georg Witt aus Löbau i. Westpr.

* Personalien bei der Eisenbahn. Versetzt: Die
Stationsvorsteher 2. Klasse Hantsche von Rogasen
nach Bromberg und Kaselow von Bromberg nach
Rogasen, Stationsverwalter Pommer von Gollub
nach Mogilno, Stationsassistent Kühn von Mogilno
nach Gollub und Bureauassistent Schulze von Ro¬
gasen nach Neudam. Auszeichnungen: Aus Anlatz
ihres Übertritts in den Ruhestand wurden verliehen:
Dem Eisenbahnsekretär Nechnungsrat Riese und
dem Werbmeister Brinkmann in Bromberg der Rote
Adlerorden vierter Klasse, dem Stationsassistenten
Höhne in Bromberg der Kronenorden 4. Klasse, dem
Kanzlisten Schulz in Bromberg und den Zugfüh¬
rern Frantz in Scheindemühl und Lips in Posen
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Ferner
wurde den: Hilssnachtwächter Hartlieb in Brom¬

berg, beut. Rottenarbeiter Jndikowski in Schleusen¬
dorf, dem Fahrkartensortierer Münchau und den
Bahnhofsarbeitern Komm und Werner in Schleu-
senau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* Bei der Posener Provinzial-Wandervcrsamm-
fmtfi und Ausstellung des bienenwirtschast-
l i ch e n Provinzialvereins, welche vom 29. Juli
bis 1. August d. I. hier abgehalten werden, werden
folgende Vorträge gehalten: Scheinbare Wider¬
sprüche in der Jmkerpraris. Snowradzki-Posen.
Ist den Imkern mit der Abgabe von steuerfreiem
denaturiertem Zucker gedient? Freyhoff-Oranien-
burg. Was hat der Imker zu tun, damit er aus der
Bienenzucht wirklich lohnende Erträge erzielt?
Krey-Nieder-Pritschen. — Aus dem aufgestellten
Programm teilen wir außerdem noch folgendes mit:
Am Freitag, 29. er., um 8 Uhr früh Empfang der
Gäste auf dem Bahnhof; 12 Uhr Eröffnung der
Ausstellung durch den Protektor, Herrn Regier¬
ungspräsidenten Dr. von Guenther; 6 Uhr abends
Vertreterversammlung bei Dickmann; 8 Uhr Kom¬
mers. — Am Sonnabend vormittag von 9-^-1 Uhr
werden die oben angegebenen Vorträge gehalten.
Von 2- 4 Uhr Festessen bei Patzer; 5—7 Uhr Jm-
kerlehrstunde; abends 8 Uhr Theater und später
Feuerwerk. Sonntags findet vormittags ein Früh¬
schoppen bei Dickmann statt; 12 Uhr Preisverteil¬
ung, nachm. Spaziergang nach den Schleusen, Be¬
sichtigung des Blindenheims und der Handwerks¬
ausstellung. Montag 10 Uhr öffentlicher Vortrag
über Gewinnung und Verwertung des Honigs
(Lehrer Seehafer-Osielsk); 11 Uhr Ziehung der
Ausstellungslotterie und Honigmarkt; 4 Uhr
Dampferfahrt nach Brahemünde.

* Vorkehrungen zur Verhütung von Wald-
bränden. Angesichts der anhaltenden Trockenheit
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten die könig¬
lichen Eisenbahndirektionen mit Beziehung auf den

Erlaß vom 13. März 1901 veranlaßt, die Vorkehr¬
ungen, die zum Schutze der einer Entzündung durch
Flugseuer besonders ausgesetzten Waldstrecken ge¬
troffen sind, auf das sorgfältigste zu prüfen und zu
überwachen. Besonders sei für Wundhalten der
Schutzstreifen und Schutzgräben und für aus¬
reichende Bewachung gefährdeter Stellen mit Nach¬
druck zu sorgen. Ebenso ersucht der Minister die
Eisenbahnkommissare, auf die ihrer Aufsicht unter¬
stellten Privatverwaltungen in gleichem Sinne zu
wirken.

* Schutz gegen das Eindringen der Tages¬
wärme in die Wohnräume wird gegenwärtig eifrig,
aber vielfach ganz falsch erstrebt. Wie die Ver¬
suche des hygienischen Jnsütutes in Berlin ergeben
haben, ist es ganz falsch, am Tage die Fenster zu
öffnen, dann strömt selbst auf der Schattenseite noch
mehr Hitze ein; denn alles strahlt Wärme aus: die
sonnenbeschienenen Häuser gegenüber, der glut¬
schwangere Bürgersteig der Straße, die heißen
Mauern von Hof- und Hintergebäuden. Ein regel¬
loses, gelegentliches Öffnen der Fenster hat gar
keinen Zweck, sondern muß ein bestimmtes Prinzip
verfolgen. Einen' Erfolg ergab vielmehr das Ver¬
fahren einer zweckmäßigen Handhabung des Öff¬
nens der Fenster, indem als Regel befolgt wird, daß
diese am Tage verschlossen und möglichst verdunkelt,
des Nachts aber offen gehalten werden. Dabei kann
ungehindert die frische Nachtluft in unsere Zimmer
eindringen und Wände und Möbel abkühlen, die
dann ihrerseits wieder am Tage die Jnnenluft kühl
erhalten. Unterstützen können wir diese wohltuettde
Ventilation noch durch Öffnen der Türen. Nehmen
wir an, wir hätten drei Wohnräume: Schlaf-,
Wohnzimmer und Küche. Öffnen wir tmtt abends
Fenster und Tür des Wohnzimmers und im Schlaf-
zimnter die oberen Fensterflügel und die Tür zur
Wohnstube, so wird bald überall einfe angenehme,
wohlige Kühle von außen einströmen, wir werden
in frischer, zugfreier Luft schlafen und den ganzen
Tag werden unsere Zimmer bei geschlossenen Fen-

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 28. Jnli 1904. JI8175.

stern von einer angenehmen, wohltuenden Tempera¬
tur erfüllt sein.

W. Samotschin, 26. Juli. (Unglücks¬
fälle. Straßen durchlegung.) Zwei
schwere Schicksalsschläge trafen den Grundbesitzer
Brach in Borowo. Der 60jährige Vater fiel von der
geladenen Roggenfuhre, kam unter die Räder ttnd

starb nach einigen qualvollen Stunden. Einige Tage
vorher verunglückte das 5jährige Söhnchen im
Brunnen. Das Kind hatte sich mit dem Eimer in
den Brunnen hinabgelassen, stieß dabei mit dem

Hinterkopf scharf an die Steine und starb bald dar¬
auf infolge eines Schädelbruchs. — Die Stadt hat
das Hermann Seligsohnsche Hausgrundstück am

Töpfermarkt für 8500 Mark erworben. Es wird

beabsichtigt, eine Straße in der Richtung nach dem

Schlachthause durchzulegen, salls die neue Vahn-
hofsanlage dies erfordert.

Si. Znin, 26. Juli. (Überfahren. L a n d-

wehrve rein. Von den Klein bahne n.)
In Woycin wurde ein auf der Straße spielendes
Kind von einem Erntewagen überfahren. Die
Räder gingen dem Kinde über den Kopf, so daß es

hoffnungslos darniederliegt. — In der letzten Ver¬
sammlung des Landwehrvereins wurde der Stadt¬
sekretär Moczarski zum Schriftführer und der Rit¬
tergutsbesitzer Otto von Colbe zum Beisitzer gewählt.
Schriftführer war bisher Rektor Greiner und Bei¬
sitzer Hotelbesitzer Fehlberg. Ersterer ist nach
Nakel versetzt und letzterer hat sein Hotel verkauft.
— Die Einnahmen der hiesigen Kleinbahnen habet:
im Monat Juni 3966 Mark betragen.

Si. Stritt, 26. Juli. (Offene Stelle.
Lehrermangel. Rege n.) Die Rektorstelle
an der hiesigen katholischen Schule ist neu zu besetzen.
Das Einkommen beträgt 1600 Mark Grundgehalt
und neun Alterszulagen von je 130 Mark. Außer¬
dem wird freie Wohnung im Schulgebäude im
Werte von 400 Mark und Gartenbenutzung ge¬
währt. An derselben Schule ist auch eine Lehrer-
stelle 31: besetzen. Der Lehrermangel macht sich auch
in hiesiger Gegend immer noch bemerkbar, denn die

meisten zweiten Lehrerstellen auf dem Lande sind
schon seit längerer Zeit unbesetzt. — Nach der lang¬
anhaltenden Dürre und der unerträglichen Hitze hat
uns gestern abend ein größeres Gewitter den er¬

sehnten Regen gebracht.
x. Janowitz, 26. Juli. (T üblicher Un¬

fall.) Dem Ansiedler Engelmann in Werkowo
ging gestern ein Gespann durch, welches die Dorf-
straße entlang jagte. Der 63jährige Vogt Wialgosch
wollte die Pferde anhalten, wurde aber nieder¬
gerissen und überfahren. Er erlitt so schwere innere
Verletzungen, daß er nach wenigen Stunden ver¬

starb. Den Verunglückten betrauern neun Kinder.
Ke. Krotoschiu, 26. Juli. (B l i n d e r A l a r m.

P f e r d e a n k a u f.) In der gestrigen Nacht gegen
1 Ubr erschallten gellende Hilferufe aus einer Pri¬
vatwohnung im oberen Stockwerk des hiesigen Ge¬
richtsgefängnisses. Einige Leute, die hinzugeeilt
waren, hörten, daß Diebe eingedrungen sein sollten.
Nun begaben sich etwa 20 Herren in die Wohnung,
die sie erst gewaltsam öffnen mußten, doch konnte
man keine Diebe entdecken. Inzwischen war sogar
Militär von der Hauptwache requiriert worden,
welches das ganze Gebäude bis in die Schornsteine
und auch die Dächer untersuchte, jedoch ohne Resul¬
tat. Wer die Rufe ausgestoßen hat, weiß man nicht.
— Auf dem gestrigen Markt wurden 21 Pferde zum
Preise von 400 bis 700 Mark für die Schutztruppe
in Deutsch-Südwestafrika angekauft. Etwa 200
Pferde waren aufgetrieben worden.

z. Mogilno, 26. Juli. (Unfall. Regen.)
Eine junge Frau in der Hauptstraße Hierselbst
rüstete sich heute nachmittag, eine Hochzeit mitzu¬
machen. Als sie ihre weißen Handschuhe in der
Nähe des Kochherdes, in welchem Feuer brannte,
mit Benzin reinigte, fing dieses Feuer, wodurch der
eine Arm arg verbrannte und die Kopfhaare an

einer Seite des Kopfes stark versengten. Möge
dieser Fall zur Warnung dienen. — Heute nacht
zog ein nicht zu starkes Gewitter über unsere Ge¬
gend. Der Regen dauerte etwa % Stunde, so daß
die lechzenden Fluren reichlich getränkt wurden.

Argenau, 25. Juli. (Industrielles.)
Rittergutsbesitzer Stübner - Wierschoslawitz läßt
gegenwärtig auf seinem Rittergute eine Rübenrück¬
stand-Trockenanlage erbauen und mit der notwen¬
digen maschinellen Einrichtung versehen. Es ist
dies die erste derartige Anlage in der Provinz Posen.
Der Betrieb soll bereits im Herbst eröffnet werden.
— Das vor 6 Wochen durch Feuer bis auf die Um-
fassungsmauern gänzlich zerstörte Dampfsägewerk
von Fischer und Lenz ist jetzt wieder soweit aufge¬
baut, daß der Betrieb voraussichtlich in einigen
Wochen wieder wird aufgenommen werden können.

b Argenau, 26. Juli. (Radfahrerfest.
Militärisches.) Am Sonntage feierte der
im Jahre 1896 gegründete Radfahrerverein vom
herrlichsten Wetter begünstigt im Tivoligarten sein
diesjähriges Sommerfest. Aus Thorn und Jno-
wrazlaw waren zahlreiche Radler und Rodlerinnen
als Gäste erschienen. Auch sonst war die Beteiligung
eine überaus starke. Das Fest begann um 4 Uhr
mit einer sehr gelungenen Korsofahrt durch die
Stadt. Nachmittags konzertierte die DudÄsche
Zivilkapelle aus Thorn im Garten. Abends fand
eine Verlosung statt; der Hauptgewinn bestand in
einem Fahrrade. Das nun folgende Tanzkränzchen
erhielt durch einen elegant und schneidig gefahrenen
Reigen eine angenehme Abwechselung. Das in jedtzL
Beziehung gelungene Fest endete trotz der Hitze erst
gegen Morgen. — Am gestrigen Montage glich
unser Städtchen einem großen Feldlager. Im Laufe
des Vormittags trafen teils zu Fuß, teils mit der
Bahn aus den Garnisonen Bromberg, Gnesen,
Jnowrazlaw und Thorn an 5000 Mann Militär
aller Waffengattungen hier ein, welche am Bahn¬
höfe, an den zur Stadt führenden Chausseen und
auf dem Markte gespeist wurden. Die Massen¬
speisung hatte wieder der Armeelieferant ‘5err
Höhnke aus Bromberg übernommen. Das Manöver¬

gericht, Erbsen mit Speck, wurde den einzelnen
Truppenteilen in riesigen, je 500 Portionen fassen¬
den Patentbottichen, welche das Essen 24 Stunden
heiß erhallen, nachgefahren. Das Essen war, wie
man sich überzeugen konnte, sehr kräftig und wohl¬
schmeckend. Das zur Herstellung des

_
Essens

nötige Wasser bringt Herr Höhnke aus hygienischen
Rücksichten stets in riesigen Fässern aus Bromberg
mit. Herr H. hatte außerdem gestern abend in

Podgorz-Schießplatz 3500 und heute Vormittag
gleichfalls dort 7000 Mann zu speisen In den

letzteren beiden Fällen erhielten die Truppen Ri.nd-
fleisch mit Konserven. Nachmittag gegen 3 Uhr
marschierten sämtliche Truppen teils über Lipie-
Markowo, teils über Suchatowko-Ruheide nach dem

Thorner Schießplatz ab, wo eine große Belagerungs¬
übung stattfindet. Der glühenden Hitze wegen
waren jeder Abteilung große Wasserwagen berge¬
geben. Morgen kehren die Truppen meistens mrt
der Bahn wieder in ihre Garnisonen zurück.

Posen, 26. Juli. (Ertrunken) ist in dem

Badeorte Trenkenbruch i. Ostpr. der älteste 7;ahrrge
Sohn des Landesrats- und Provinzial-Feuersozre-
tätsdirektors Dr. Ruttke von hier. Den schwer ge¬

prüften Eltern bringt man in allen Kreisen dre

wärmste Teilnahme entgegen.
Posen, 26. Juli. (Vom Blitz erschla¬

gen.) Das heftige Gewitter, das gestern abend

herniederging, hat, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet,
in dem Orte Winiary ein Menschenleben gefordert.
Ein kalter Strahl fuhr dort in die Wohnung emeS

Arbeiters und tötete diesen auf der Stelle, während
ein in der Stube befindliches sechsjähriges Kind
unverletzt blieb.

ph Fraustadt, 26. Juli. (G ründun g einer

Genossenschaftsmolkerei. Schulbau.
Lange Vakanz.) Schon seit längerer Zeit
baben die bäuerlichen Wirte von Gollmitz und

Deutsch-Jeseritz die Absicht, eine Genossenschafts¬
molkerei zu gründen. Die Verhandlungen ver¬

zögerten sich aber, weil bei der Erörterung der

Platzfrage Meinungsverschiedenheiten entstanden
sind. Eine am Sonntag in Deutsch-Jeseritz einbe¬

rufene Jnteressentenpersammlung faßte nun den

endgültigen Beschluß, eine Genossenschaftsmolkerei
zu errichten. Die Haftsumme soll 12 000 Mark be¬

tragen. Auf jeden Anteil fallen 150 Mark. Als

Bauplatz wird von dem Bauerngutsbesitzer Andericy
in Deutsch-Jeseritz ein Stück Land an der Gollmrtzer
Grenze angekauft. Gestern wurde

<

der Platz von

einer besonderen Kommission besichtigt und für gut
befunden. Man hofft, daß später auch die Guts¬

besitzer und bäuerlichen Wirte aus den umliegenden
Ortschaften Bargen, Nicheln, Petersdorf, Klein-
Kreutsch, Lindensee, Groß-Krentsch und Neugütel
sich der Genossenschaft anschließen werden. Hier
hätte man schon vor 15 Jahren eine Molkerei
gründen müssen. — Das gegen 2000 Einwohner
zählende Dorf Buckwitz, das bis jetzt ein einklafsiges
und ein zweiklassiges Schulgebäude besaß, erhalt
zum 1. Oktober d. Js. noch ein zweiklassiges Schul¬
haus. Zu dem Bau hat der Kaiser ein namhaf^s
Geldgeschenk gespendet. Den Neubau führt der

Baumeister Feuer aus Lissa aus. — An der Buck-

witzer Schule ist jetzt der Lehrer Putz neuangestellt
worden. — Die Lehrer-, Kantor- und Organisten¬
stelle in Bargen ist schon seit dem 1. Dezember
v. Js. erledigt Bis jetzt hat sich noch kein Bewerber
gefunden, der für das horrende Einkommen von

jährlich 40 Mark Organisten- und Kantordienste m

der Kirche verrichten will.

Bublitz, 25. Juli (Wilddiebe.) Inder
Nacht zum Sonntag wurden in der Stadtforst von

dem auf Hirsche pürschenden Stadtförster stoet

Wilddiebe betroffen, von denen einer eine Ricke,
der andere ein schußbereites Gewehr trug; der mit
dem Gewehr fliehende Wilddieb wurde vom Stadt¬
förster angeschossen, und so ermittelt. Der andere
wurde nicht angehalten. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus aufgenommen.

Thorn, 26. Juli. (Kein Raubmord.)
Die Eheute von dem Kreisarzt Dr. Sieger und Dr.
Liedtke ausgeführte 'Lektion der Leiche des Bankiers
!A d a m hat ergeben, daß Adam lebend ins Wasser
.gekommen sein muß und den Tod durch Ertrinken
.gestorben ist, und daß nichts g egen die Annahme
eines Selbstmordes spricht. Verletzungen
sind, wie schon berichtet, an der Leiche nicht gefunden
worden. Me „Th. Ztg.“ teilt über den Befund der
Leiche noch folgendes mit: Am Sonntag morgen
um 5 Uhr fand ein Schiffer, der mit einem Hand¬
kahn einen Herrn zum 4 Uhr v-Zuge über die
Weichsel setzte, die Leiche des Herrn Adam an dem
jenseitigen Anlageprahm der Fähre. Herr Adam
hatte sich beide Beine zusammengebunden, jedoch so,
daß ein Vorwärtsschreiten noch möglich war, und
.außerdem an dem Strick einen »Stein befestigt.
Um die Brust hatte er ebenfalls einen Strick gelegt,
weiter fand, sich eine Schnur am Halse vor, die
jedoch einen vier Finger breiten Zwischenraum
gestattete. Herr Adam hat sich nun mittels des
um den Leib befestigten Strickes am Geländer
festgemacht und sich dann in die Weichsel hinab¬
gelassen, der Stein an 'den Füßen zog ihn noch hin¬
unter. In dieser Stellung wurde er denn auch auf¬
gefunden. Bei dem Ertrunkenen fanden sich vor:
die 10 Minuten vor 12 Uhr stehen gebliebene
goldene Uhr nebst 'Kette sowie die Ringe, zwei alte
Talermünzen und eine leere Brieftasche. Im
Prahm selbst lagen Hut und Stock, sowie eine
Manschette, weiter ein Zettel (Briefumschlag mit
der Adresse: Herrn Ernst Lambeck, Verlag, Thorn,
aus Leipzig aus dem Jahre 1903), auf dem mit
Blaustift in Versalien geschrieben stand: „Du
Hund Judas, Hast's“ und quer noch das Wort
„Wechsler“. Man neigt nach der „TH. Pr.“ der
Ansicht zu, daß Adam infolge mißlicher Vermögens-
Verhältnisse Selbstmord, begangen, aber .den Schein
eines gewaltsamen Todes hat erwecken wollen, um

seiner Familie die Lebensversicherungssumme zu¬
zuwenden.

Thorn, 25. Juli. (Mi-lita risches.) Zu
einer auf dem Schießplatz stattfindenden Übung des

2. Armeekorps sind eingetroffen: Kommandierender
'General des 2. Armeekorps v. Langenbeck, Kom¬
mandeur der 3. Division Generalleutnant Freiherr
v. Vietinghoff, Kommandeur der 4. Division
Generalleutnant Schulz, ferner der Fußartillerie¬
inspekteur Generalleutnant v. Wittken und General¬
leutnant v. Hennigs, Inspekteur der 2. Kavallerie-
inspektion. An der Übung sind, beteiligt die 7. und
8. Jnfanteriebrrgade, eine Eskadron Jäger zu

Pferde, zwei Abteilungen des Feldartillerie-
regiments Nr. 17 und zwei Abteilungen des Feld-
artillerieregiments Nr. 53, das Pionierbataillon
Nr. 2 aus Stettin <tmb Teile der Futzartillerie-
regtmenter 11 (Thorn) und 2 (Danzig). Die
Übung stellt einen Angriff gegen die Festung
Thorn dar.

. (V%

Mocker, 25. Juli. („Immer rm Be¬

ruf.“) Eine Probe seines Könnens legte gestern,
wie die „Th. Ztg.“ berichtet, ein betrunkener

Töpfer geselle aus der Thornerstraße, dev-

in den Straßen einige Fenster demolierte und mit¬
tels Wagen nach dem Arrestlokal gebracht werden
mußte, in seiner Zelle dadurch ab, daß er den in der-

selben befindlichen Ofen abbrach. Es wird

ihm wohl nichts anderes übrig bleiben, als denselben
wieder aufzubauen, was etwas mehr Zeit in An¬
spruch nehmen dürste als das Niederreißen.

? Schwetz, 26. Juli. (Verschiedenes.)
Stadtkassenkontrolleur Viermann hier ist zum Ren¬
danten der Kreiskommunalkasse zu Carthaus ge¬

wählt. Er tritt dieses neue Amt zum 1. August
an. — Der zum hiesigen Kreise gehörenden Stadt
Neuenburg hat der Herr Minister zum Bau einer
Volksschule 95 000 Mark in Aussicht gestellt. —

Dem Fleischermeister Radzikowski von hier wurde
auf dem städtischen Schlachthose ein Stück Rindvieh
wegen Tollwutverdacht beschlagnahmt. — Für die

hiesige Schuldienerstelle haben sich, bereits 50 Be¬
werber gemeldet, für die Lehrerstelle an der höhe¬
ren Mädchenschule erst zwei. — Dem am 30. und
31. Juli er. in Flatow stattfindenden Feuerwehrver-
bandstage wird auch eine Deputation der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr beiwohnen. Die in Aus¬

sicht genommene Inbetriebsetzung einer elektrischen
Spritze der Firma Ewald in Küstrin II kann leider

nicht erfolgen, weil sie bis dahin nicht fertiggestellt
werden kann.

Sn. Krojanke, 26. Juli. (Die Ernte) ist
hier seit 8 Tagen in vollem Gange und vereinzelt
schwankt schon der Erntewagen durch die Straßen.
Soweit man schon jetzt übersehen kann, wird die

Fuderzahl hinter der des Vorjahres bei weitem zu-
rückbleiben, da das Stroh, namentlich auf leichtem
Boden, sehr kurz geblieben ist, und wie Erdrusch--
proben erwiesen, wird auch der Körnerertrag nur

aus niedrigem Boden einen Durchschnittswert er¬

geben, während auf hohem Gelände, wo bei der
herrschenden Dürre vielfach Notreife eingetreten
war, das Körnermaterial von meist minderer Güte
ist. Auch die Sommerung ist durch die Dürre und
die Kälteperioden in der Halm- und Körnerbildung
sehr beeinträchtigt worden und wird nur mittel¬
mäßige Erträge liefern. Die Kartoffeln haben nur

mäßig angesetzt, auch die anderen Hackfrüchte lassen
zu wünschen übrig. Ebenso bieten die Wiesen und
Kleefelder eine betrübende Aussicht, und nur er¬

giebige Regen wären imstande, der Vegetation
etwas aufzuhelfen.

Deutsch-Krone, 25. Juli. (Beihilfe.) D§r
Unterrichtsminifter hat unserer Stadt als Beihilfe
zum Schulhausbau eine zweite Rate von 25 000
Mark bewilligt. Die erste Rate betrug 50 000
Mark.

Tiegenhof, 25. Juli. (Gefähirli che
Automobilfahrt.) Mit seinem Automobil
fuhr gestern nachmittag der praktische Arzt Dr.
Glasa von hier in die Weichsel. Als er

gerade an die Auffahrtsstelle der Fähre heran¬
fahren wollte, versagte die Bremse, und über das
abschüssige Gelände sauste das Automobil in den
Strom. Drei Insassen konnten noch rechtzeitig ab¬
springen, während der Lenker des Kraftwagens ein
unfreiwilliges Bad nehmen mußte. Mt Hilfe von

Stricken gelang es schließlich handfesten Männern,
das Automobil aus dem Wasser zu ziehen . (Ges.)

Königsberg, 26. Juli. (Militärischer
Exzeß). Zwischen 8 Kürassieren des Ostpreußi¬
schen Kürassierregiments Nr. 3 und 9 Grenadieren
des Grenadierregiments Nr. 3 hatte am 21 Fe¬
bruar eine Schlägerei stattgefunden, bei der von der
blanken Waffe Gebrauch gemacht worden war.
Das heute zusammengetretene Kriegsgericht ver¬

urteilte, dem Ges. zufolge, 12 Angeklagte zu je
3 Monaten Gefängnis, 2 zu je 6 Wochen, einen zu
14 Tagen Haft. 2 Angeklagte wurden freige¬
sprochen. Das Kriegsgericht verhängte, wie es in
der Begründung heißt, die hohe Strafe von 3 Mo¬

naten, da es endlich an der Zeit wäre, Schlägereien
von Kameraden unter einander, die alle des Königs
Rock tragen, auszurotten

Tilsit, 25. Juli. (Soldatenselbst-
ni 0 rd.) Der seit Oktober zum 1. Dragonerregi¬
ment freiwillig eingetretene Besitzersohn Westphal
aus der Nähe Tilsits begab sich zu feinen Eltern und
machte dort seinem Leben ein Ende, weil er sich eines
Dienstvergehens schuldig gemacht hat.

Liegnitz, 26. Juli. (Eisenbahn un«

glück.) Heute nachmittag fuhr auf der Station

Arnsdorf der Güterzug 7505 durch Überfahren des

Haltesignals dem entgegenfahrenden Güterzuge
6560 in die Flanke. Entgleist sind 6 Güterwagen,
8 Wagen sind stark beschädigt. Personen wurden
nicht verletzt. Der Schnellzug 7 nach Breslau er¬

litt 21/« Stunden Verspätung. Beide Hauptgeleise
in der Richtung nach Kohlfurt waren ungefähr vier
Stunden gesperrt.

L. Beuthen O--S., 26. Juli. (Auswersuu-
gen.) Zufolge polnischer Blättermeldungen mür¬

ben 56 galizische Arbeiter aus Qberschlesien ausge¬
wiesen.

I
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Siteine Wstzirnns
«»nhvend iclj umeift bin.
Winke für die Hausfrau von Hermine Bastian.

Der Mann, wenn -er daran gcht, eine Reise
anzutreten, ist tm allgemeinen zienllich schnell
fertig -mit den Vorbereitungen, 'die dazu nötig sind.
Zwar dafür mutz er sorgen, daß das Rad des Be¬
rufes ununterbrochen weiter rolle, jedoch für das
Hauswesen mit all feinen winzigen Einzelheiten
haben wir Frauen voll und allein einzustehen. Am
einfachsten wäre nun freilich, wofern man nur die
Türen abzuschließen und die 'Schlüssel fortzustecken
brauchte. Aber in den meisten Fällen ist das über-
!haupt unmöglich — und zugegeben, datz sich dies
System wirklich einmal ohne sonderlichen Schaden
durchführen ließe, mächte ich mich trotzdem aus
mancherlei Gründen mit der betreffenden Matz¬
nahme nicht für einverstanden erklären.

Wenn ich nämlich verreise, ist es mir stets am

liebsten, datz jemand in meiner Wohnung zurück¬
bleibt, der meine eigenen hauswirtschaftlichen
Grundsätze kennt und sich ihnen anschlicht. Mit
andern Worten : ich sehe nicht gern, wenn das Ge¬
triebe gänzlich stillsteht oder sogar einrostet. Jetzt
im Sommer zumal mutz reichlich -gelüftet und dem
Sonnenlicht Zutritt zu jedem Winkel, zu jeder
Fuge verstattet werden. Die Betten sollen -gesonnt,
die Wäsche in den so heilsam wirkenden Strahlen
gewissermaßen desinfiziert -werden. Und gerade
der Hochsommer, die Zeit der Reise, ist doch der
Teil des Jahres, wo das am erfolgreichsten ge¬
schieht. Sperre ich die Wohnung nun während
meiner Abwesenheit so entschieden wie möglich ab,
dann wird inzwischen notgedrungen jeder Durch-
lüftungs- oder Säuberungsprozeß verhindert. Der
Staub wächst von einem Tage zum andern, und
Spinnen ziehen ihre Fäden die Kreuz und Quer.
Kurz vor der Heimkehr der Herrschaft Pflegt ja
ein „großes Reinmachen“ mit all dem gründlich auf¬
zuräumen; ob aber in hygienischer Hinsicht unsern
Wohnungen mit dieser Methode gedient fei,, das
Möchte ich sehr bezweifeln.

Verfüge ich nicht über eine hinreichend ge¬
eignete Vertretung, so muß ich selbstverständlich alle
Räume hinter Schloß und Riegel legen. Tiere
und Blumen vertraue ich der Obhut von Personen
an, die mit ihnen umzugehen wissen. Me Teppiche
rolle ich nicht zusammen oder suche sie auf irgend
eine Art wider Motten zu schützen. Höchstens, daß
ich sie ganz und gar mit einer Schicht Zeitungs-
Papier belege; Druckerschwärze besitzt nämlich die
ausgezeichnete Eigenschaft, daß es Ungeziefer jeg¬
licher Art entschieden verscheucht. Ebenso fülle ich
sämtliche Wäsche- und Kleiderschränke mit zer¬
knülltem Zeitungspapier.

Die denkbar größte Aufmerksamkeit verwende
ich auf Küche und Speisekammer. In dieser ver¬
bleibt auch nicht der winzigste Rest von einem Vor¬
rat. Selbst Kaffee oder Zucker lasse ich höchst un¬

gern zurück. Der erstere büßt nämlich- doch meisten¬
teils seine Güte ein, indem das Aroma verduftet
und die so sehr empfindlichen Bohnen in Bezug
auf den Geschmack überall störend beinflußt werden,
Zucker dagegen, wie überhaupt Süßigkeiten, zieht
Ungeziefer herbei, als Schwaben, Russen oder
Ameisen. In Vorratsräumen, die im Augenblick
meiner Abreise völlig frei davon waren, fand ich
sie zu Scharen bor, -als ich zurückkehrte. Keür
Wunder: der Geruch der Süßigkeiten lockte sie, und
da sie niemanden trafen, -der ihnen das Feld streitig
machte, fühlten sie sich bald als Herren des Terrains
und suchten es nunmehr mit aller Gewalt im Be¬
sitz zu behalten.

Überhaupt soll man -im Hochsommer Küche und
Speisekammer wider jenes Ungeziefer zu schirmen
suchen. Und- zwar ist dieses aus dem oben ange¬
führten -Grunde besonders bor der Abreise dringend
geboten. Ein sicher wirkendes Mittel gegen

(Nachdruck verboten.)

E81 freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

Diese Frage wirkte fast verblüffend auf den
alten Herrn und seine Tochter. Lorenz blickte ver¬

ständnislos in das Gesicht des Dieners.
„Sonderbar . . vollkommen unerklärlich,“

sprach der General für sich. Dann erhob er den
Kopf. „Die Zehntausend Gulden sind uns im Ver¬
laufe der letzten vierzehn Jahre von einem Unbe¬
kannten noch und nach bereits ersetzt worden,“ sagte
er zu Lorenz gewendet. „Anfangs Juli traf die
letzte Sendung ein.“

>,Das ist allerdings sehr sonderbar“, erwiderte
dieser nachdenklich. „Sollte der Dieb vielleicht durch
eine Mittelsperson . . . aber das ist nach seinem
Briefe nicht anzunehmen; er hatte ja von allen keine
Kenntnis.“

„Diese rätselhaften Geldsendungen bestärkten
Wich hauptsächlich in dem Glauben an die Schuld
meines Schwiegersohnes“, fuhr der General fort.
„Meine Tochter und ich waren bis heute der An¬
schauung, daß die uns zugeschickten Betrage von dem¬
jenigen herrühren müßten, der die Unglückssumme
von Hartfeld gewonnen hat. Ich habe auch jetzt
noch die Überzeugung, daß diese Geldsendungen mit
jenem Diebstahl im Zufarmnenhange stehen. Eine
andere Erklärung dürfte sich kaum finden lassen.“

„Nachdem der Diebstahl nunmehr aufgeklärt
ist, fällt das Gerücht, das Mer den Verstorbenen
damals umlief, in nichts zusammen“, versetzte
Lorenz.

„Ja, wer ist dann jener geheimnisvolle Geld-
sender, wenn es der Dieb nicht ist?“ fragte der
General. Und nach einer Pause voll trüber Ge¬
danken fuhr er fort: „Ich muß immer wieder an

eine Persönlichkeit denken, die uns seit einigen
Wochen sehr beschäftigt. Diese wäre vielleicht in der
Lage, einiges Licht in diese dunkle Sache zu bringen.
Ein Major Berger, Bataillonskommandant inPassau
interessiert sich nämlich in außergewöhnlicher Weise
für die Familie. Er behauptete meiner Enkelin
Irma gegenüber mit aller Bestimmtheit, daß der
Verstorbene unschuldig gewesen sei. Berger, der zur
Zeit im Felde steht, war früher in Ingolstadt und
mit meinem Schwiegersohn befreundet. Sagen Sie,
Herr Lorenz, erinnern Sie sich eines Herrn, namens

Schwaben und Raffen gewinnt man, indem man

zwei Teile Borax und ein Teil Salizylsäuree mischt.
Darauf stellt man aus gekochten Erbsen unter
Zusatz von etwas Fett und Mer einen dünnen
'Brei her, in den jene Mschung -geschüttet wird.
Aus dem Gesamten formt man kleine Kügelchen, die
reichlich über die Stellen zu verstreuen sind, wo
sich -das Ungeziefer mit Vorliebe tummelt. Es
findet nach dem Genuß der leckeren Mahlzeit un¬

widerruflich seinen Tod. Hauptsache ist freilich,
daß dies Verfahren mehrmals wiederholt und das
Mischungsverhältnis richtig innegehalten wird.
Auf -drei Teile von obigem Brei soll stets ein Teil
des Pulvers kommen.

Unsaubere Wäsche möge noch bor der Reise
gesäubert werden. Sofern dies im eigenen Haus«
halte nicht mehr möglich ist, gebe ich- 'sie sofort zu
einer Wäscherin. Wenn nicht schon eine Pvrson
dauernd in der Wohnung sein kann, so sorge ich
wenigstens dafür, daß hier hin und wieder jemand
Nachschau hält. Dann sind alle Türm und- Fenster
weit zu öffnen, damit ein starker, frischer Luft¬
strom sämtliche Räume durchflute. Ebenso ist dem
Sonnenstrahl, der an die Scheiben pocht, freudig
und ohne jede Beschränkung Einlaß zu gewähren.
Wo ein Wässerhahn ist, werde er geöffnet, und nun

möge der ström eine Weile getrost hernieder¬
brausen. Auf diese Weise verhindert man, daß sich
im Rohre schädliche Gase ansammeln und dem
Wasser selber ihr Gift mitteilen.

Vielleicht noch- größere Aufmerksamkeit ist
-gerade in diesem Punkte den Abflutzröhren der
Klosets zuzuwenden. Wiederholt kam es bor, daß
man bei seiner Heimkehr aus der Sommerfrische
die Wohnung geradezu verpestet vorfand, von einem
entsetzlich widerwärtigen Gerüche, dessen Ursprung
nicht immer so ohne weiteres zu ergründen war.
Wie oft sind- Typhus und ähnliche Erkrankungen
allein auf solche Mitzstände zurückzuführen, die sich
während unseres Fortseins einfressen konnten. Man
frage nur die Ärzte in den -Großstädten. Sie
haben nach der Reisezeit oftmals mehr zu tun als
vorher!

Am angenehmsten ist's mir, wenn in meiner
Wohnung jetzt all die verschiedenen Reparaturen
vorgenommen werden, deren Notwendigkeit sich
bis zur Zeit der Sommerfrische herausgestellt hat.
Und etwas gibt es in dieser Hinsicht immer zu
schaffen, mag der Haushalt noch so klein und die
Zahl der Räume so bescheiden wie nur möglich sein.
Entweder ist die Küche zu streichen -oder ein Zimmer
mit neuer Tapete zu bekleiden. Bald müssen die
Fenster frisch- gefirnißt, bald -der Fußboden lackiert
werden. Solche Aufbesserungen sind ein für alle
Male in diesen Wochen am praktischsten vorzu¬
nehmen. Kein Mensch stört oder drängt die Ar¬
beiter. Außerdem können die Farben gut auf-
trocknen; sie erweisen sich als haltbarer und sind-das
Geld auch wert, das sie gekostet haben. Ähnliches
gilt von Bratofen und Kochmaschine *— und vor
allem von den Stubenöfen. Derlei lasse ich nie¬
mals bei Herbstesausgang oder gar Wintersanfang
ausführen. In bewohnten Räumen sind- Arbeiter
und Handwerker stets im Wege; überdies ist es
nur sehr schwer, des Schmutzes, der mit ihrer Tätig¬
keit zusammenhängt, Herr zu werden. Und wie
mühsam ist's überhaupt, bei erst vorgerückter
Jahreszeit Maler und Anstreicher, Töpfer und
Tapezierer zu bekommen! Jetzt dagegen feiern sie
mehr oder weniger — sind also um geringes Geld
zu haben. Sobald ich dann von der Reise zurück¬
kehre, finde ich meine Wohnung in schönster Ord¬
nung vor. Aber all das ist natürlich nur möglich,
wenn ich jemanden habe, dem ich sie in meiner
Abwesenheit auch ohne jede Besorgnis anvertrauen
kann.

Gerichtvltml.
Kottbus, 23. IM. Die hiesige Ferienstraf¬

kammer hat gestern den Handelsmann P. von hier
wegen Überversicherung zu einer Geldstrafe von

Berger, der seinerzeit mit Hartfeld verkehrte. Uns
ist dieser Name gänzlich unbekannt.

Lorenz sann eine Weile nach-. „Nein“, sagte
er dann, „ein Berger, der in der besseren Gesell¬
schaft verkehrte, war damals nicht in Ingolstadt.
Der betreffende Offizier wird Ihren verstorbenen
Schwiegersohn wohl in München kennen gelernt
haben. Es ist auch möglich, daß er sich vorüber¬
gehend in Ingolstadt aufgehalten hat.“

„Das ist wohl möglich,“ versetzte der General.
„Merkwürdig ist nur, daß Major Berger von der
Unschuld des Verstorbenen überzeugt ist, meine
Familie kennt und uns dennoch keinen Besuch machte,
wiewohl er sich wiederholt in allernächster Nähe von
Vickenried aufgehalten hat. Berger soll eine große
Ähnlichkeit mit Hartfeld haben.“

Lorenz erhob bei den letzten Worten überrascht
den Kopf. „Von woher kamen denn die Geld¬
sendungen?“ fragte er nach einiger Zeit.

„Die Briefumschläge trugen sämtlich den Post¬
stempel München“, erwiderte der General.

„War den Sendungen niemals ein Brief bei¬
gefügt?“

„Nur die erste Sendung vom August 1856 ent¬
hielt einige Zeilen. Der Unbekannte schrieb damals,
er sende beifolgend tausend Gulden mit der Bttte,
den Betrag für die beiden Kinder des unglücklichen
Prokuristen Georg Hartfeld anzulegen. Er werde
zum gleichen Zweck von Zeit zu Zeit weitere Send¬
ungen, und zwar jedesmal unter der Nr. 10 000
folgen lassen. Diese Zahl war doch von vornherein
sehr bezeichnend! Die Schrift des Briefes war uns
unbekannt und offenbar entstellt.“

„Mir kommt da ein sonderbarer Gedanke,
meine Herrschaften“, sagte Lorenz nach langem
Schweigen. „Herr General sagten vorhin, datz
Major Berger eine große Ähnlichkeit mit Ihrem
verstorbenen Schwiegersohn habe. Wäre es nicht
möglich, daß wir alle in einem Irrtum leben, datz
dieser Herr und der vermeintlich Verstorbene ein
und dieselbe Person sind?“

Frau Hartfeld stieß einen leichten Schrei aus,
und Josef fuhr so heftig auf seinem Stuhl herum,
datz die Gläser auf dem Tisch umzukippen drohten.

„Das is ja gar net mögli, Herr Lorenz!“ rief
er aufgeregt. „Jetzt diesmal bin i wahrhafti der-
schrock'n! Herr Hartfeld/ Gott hab' ihn selig, ist
leider seit 17 Jahren begraben; da gibts doch gar
kein Zweifel mehr, Herr Lorenz!“

22 200 Mark oder einem Jahr Gefängnis berm>
teilt, weil er sein Kolonialwarengeschäft und sein
Mobiliar, die zusammen einen Wert von etwa 7000
Mark hatten, bei ber Hamburg-Bremer Feuerver¬
sicherungsgesellschaft mit 20 000 Mark versichert
hatte. Bei einer angestellten Untersuchung wegen
eines im Laden des P. entdeckten Brandstistungs-
versuchs war diese Überversicherung bemerkt worden.
Die Verurteilung erfolgte auf Grund des Gesetzes
vom 8. Mat 1837 betreffend das Mobiliarversicher-
ungswesen.

Memel, 23. Juli. Das Verabreichen von Ge¬
schenken an Käufer in Bestimmter Reihenfolge sieht
das Gericht als Veranstaltung einer Lotterie ohne
obrigkeitliche Erlaubnis an. Die Straftammer
zu Memel verurteilte den Kaufmann Julius Hey¬
mann und den Prokuristen Karl Knoch aus Inster¬
burg zu. 100 und 50 Mark Geldstrafe. Beide be¬
gründeten eine Schuhfabrik und richteten in Memel
eine Mederlage ein. Um möglichst viele Kunden
heranzuziehen, wurden in den Zeitungen Anzeigen
erlassen, die an den Eröffnungstagen dem ersten,
zehnten, zwanzigsten usw. Käufer Geschenke zu-
fiiijerten. Ein Teil der Geschenke ist auch tatsächlich
verteilt worden. Das Gericht nahm an: Wenn die
Schuhwaren in den Verkaufsstellen auch- zu festen
und geschäftsüblichen Preisen verkauft wurden, so
zahlte das faufetibe Publikum doch diese Preise nicht
ausschließlich für die Ware, sondern zugleich zum
Teil für die Hoffnung, noch außerdem' -ein Geschenk
'zu erwerben.

Aus de« Kader«.
Das Moor- und Mineralbad Polzin in der

pommerschen Schweiz ist in dieser Saison von be¬
deutend mehr Kurgästen noch als in früheren
Jahren aufgesucht worden. Patienten, die in die
Kuretablissements hineingettagen werden mußten,
konnten nach der Kur, oft schonmach dem Gebrauche
weniger Bäder, das landschaftlich reizend und ro¬
mantisch Gelegene Bad geheilt verlassen. — Polzin,
wohl das heilkräftigste Moorbad Deutschlands, acht
sicherlich einer großen Zukunft entgegen. Den
Fortschritten, die das' Bad gemacht hat, wird jetzt
in großem Maße Rechnung getragen werden: die
Errichtung einer Villenkolonie, der Bau neuer

Kurhäuser, die Erweiterung der bereits bestehenden
modern und behaglich eingerichteten Kuretabtt^-
ments ist geplant, und diese Projekte sollen noch, in
diesem Herbst verwirklicht werden. Auskunft erteilt
kostenfrei die Badeverwaltung.

— Cottbus, 24. Juli. Jugendliche Selbst¬
mörder. Seit gestern früh wurden hier, wie der
„Voss. Ztg.“ gemeldet wird, zwei Schriftsetzerlehr¬
linge Frost und Mrose, 17 und 18 Jahre alt, von
ihren Angehörigen vermißt. Mehrmals hatten beide
Äußerungen gemacht, wonach sie Selbstmord verüben
wollten, doch man nahm diese Reden nicht für ernst.
Gestern nachmittag jedoch haben sich beide auf der
'Bahnstrecke zwischen Cottbus und Leuthen v o r

einen Personenzug der Strecke 'Cottbus—
Großenhain geworfen. Sie sind von der Ma¬
chine furchtbar verstümmelt und -auf der Stelle ge¬
tötet worden. Was sie dazu veranlaßt hat, war bis
zur Stunde nicht festzustellen.

— Swinemünde, 24. Juli. Beim Baden er¬

trunken. Gestern abend ertranken beim Baden zwei
Artilleristen. Die von einem Leutnant versuchte
Rettung mißlang.

— London, 25. Juli. Am frühen Morgen
strandete heute bei dichtem Nebel der Dampfer
-„Kaiser“, der zwischen Hamburg und West Hartle-
pool fährt, auf den Bleawyke Felsen, 7 Meilen nörd-
lik von Sarborough. Die aus 30 Mann bestehende
Besatzung und ungefähr 20 Passagiere kamen sicher
an Land-; man befürchtet, daß der Dampfer auf¬
brechen wird.

„Es war nur ein plötzlicher Gedanke, meine
Herrschaften“, sagte Lorenz. „Ich glaube ja
selbst —“

„Daß mein Schwiegersohn noch lebt und nun

gar mit dem Major identisch ist, dieser Fall ist aller¬
dings nicht denkbar“, unterbrach ihn der General
mit einer. Stimme, der man die gehabte starke Ge¬
mütsbewegung anmerkte. „Angesichts dieser rätsel¬
haften Erscheinungen kommt man freilich auf die
seltsamsten Gedanken.!'

„Wenn ich mich recht erinnere“, fuhr Lorenz
fort, „hat den bei Kelheim in der Donau aufgefun¬
denen und bis zur Unkenntlichkeit entstellten Ver¬
unglückten niemand mehr, gesehen, der ihn im Leben
gekannt hatte. Die Leiche wurde noch am Tage ihrer
Auffindung beerdigt. Der einzige Anhaltspunkt,
daß der betreffende Mann Hartfeld fein mußte, war

eigentlich nur der Mantel, der in einiger Entfer¬
nung von dem Ertrunkenen gefunden wurde.“

„Das ist richtig“, sagte der General etwas be¬
troffen. „Dieser Anhaltspunkt war aber auch voll¬
kommen ausreichend, denn der Mantel und das
Notizbuch gehörten Hartfeld. Außerdem stimmte
die Beschreibung des Toten auf ihn. Ich habe
meinen Diener, den Josef hier, sogleich nach dem
Lesen jener Unglücksbotschaft nach Kelheim geschickt.
Was Josef dort in Erfahrung bringen konnte, war

wohl nicht viel mehr, als was wir bereits durch
die Zeitungen wußten; als wir jedoch den Mantel
und das Notizbuch des Unglücklichen sahen, ließen
mir jeden Zweifel fallen. Einen weiteren Anhalts¬
punkt. daß jener Verstorbene tatsächlich mein
Schwiegersohn war, bot auch der Umstand, daß
Hartfeld nichts mehr von sich hören ließ, obwohl er

keinerlei Mittel und, was die Hauptsache ist, auch
keine Legitimationspapiere und Zeugnisse bei sich
hatte. Auch Ihr Zeugnis hat er in meinem Zim¬
mer liegen lassen. Ohne Papiere hätte er ja nicht
acht Tage frei umherlaufen, geschweige denn eine
Stelle erhalten können.“

„Ja, Herr General haben recht. Es ist säum
denkbar, daß Herr Hartfeld lebt,“ versetzte Lorenz.

„Unerklärlich aber bleibt es uns, warum er

den Tod suchte, obwohl er unschuldig war“, sagte der
General nach einer Weile.

„Das finde ich weniger unerklärlich“, erwiderte
Lorenz. „Hartfeld hatte ein reges Ehr- und Pflicht¬
gefühl und war eine feinfühlende Natur. Der im

— Begnadigung. Der frühere Oberleutnant
Rüger, der bekanntlich wegen Totschlags des
Hauptmanns Adam zu sechsjährigem Zuchthaus
verurteilt worden war, ist, wie dem Berl. Lok.-Anz.
gemeldet wird, jetzt völlig begnadigt und aus dem
Straßburger Vezirksgefängnis entlassen worden.
Im Vorjahre war seine Strafe in Gefängnis um¬

gewandelt worden.
— Budapest, 26. Juli. In Eisenstadt wütete

heute eine großer Brand, durch den 63 Gebäude,
darunter das Stadthaus und eins Kirche einge¬
äschert wurden. — Ebenso wurden in dem Dorfe
Koptol bei Pozsega durch ein Feuer 50 Gehöfte mit
großen Getreidevorräten zerstört.

— Randow, 24. Juli. Duell. In der Nähe
von Finkenwalde fand ein Pistolenduell zwischen
dem Wetriebsingenieur H. tr. B. und dem Ober-
leutmmt H. v. W. statt. Das Duell wurde schon
nach dem ersten Schusse abgebrochen, da, wie die
„Kolb. V.-Ztg.“ mitteilt, v. B. seinem ^Gegner den
linken Unterarm zerschmettert hatte.

—Ein Märtyrer der Wissenschaft. Aus
Newyork wird berichtet: Als ein Märtyrer seiner
Wissenschaft starb am letzten Dienstag Dr. Winner,
ein bekannter Arzt aus Milford, New Jersey. Er
stellte seit längerer Zeit Untersuchungen über die
Kokainsucht an, die in Amerika sehr verbreitet ist;
er b-emühte sich, die Wirkungen des Kokains auf den
menschlichen Organismus zu erproben und nahm
daher große Dosen davon; während er in Hellem
Licht vor einem Spiegel saß, zeichnete er ruhig die
Veränderungen seiner Hautfarbe, der MuskAtätia-
keit und des Geisteszustandes, die er beobachten
konnte, auf. Er hinterließ auch umfangreiche No¬
tizen über diese Selbstbeobachtungen. Me letzte
Eintragung in das Tagebuch lautete: „18. IM,
6 Uhr nachmittags. Kaufte eine Achtel Unze von
Kokain-Hydrochlorid. Ein Gran, drei Minuten
lang gekocht, bxachte nur Schweiß und lokale Wir-
fungen hervor. Geschlafen. Halluzinationen nach
zwanzig Minuten, die eine Stunde nach der In¬
jektion verschwunden waren. Nahm um 5 Uhr ein
Bad; Lufttemperatur etwa 90 Grad Fahrenheit.
Kein formiertes Atem, keine krampfhaften Muskel-
bewegungen.“ Eine weitere Aufzeichnung zeigt,
daß feine Versuche mit Gegenmitteln erfolgreich
waren. Am Montag abend fand man Dr. Winner in
feiner Wohnung in einem Zustand von Tobsucht.
Er zerschlug die Möbel und wollte Feuer entleeren.
Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht; dort
verfiel er in Bewußtlosigkeit, und am Dienstag
starb er. Die Autopsie zeigte, daß er sehr große
Dosen Kokain genommen hatte.

L Lodz (Rußland), 24. IM. Gaunerbande.
In Lodz

^

wurde gestern ein geriebener Gauner
namens Sinugorecki verhaftet, der mit einigen bis¬
her noch nicht ermittelten Komplizen einen eigen¬
artigen Gaunerstreich mit Erfolg versucht hatte.
Ein gewisser Valentin Kozlowski aus Lodz erhielt
am vorigen Dienstag von zwei Unbekannten das
Angebot, zwanzigtausend RMel falsches Geld für
tausend Rubel zu kaufen. Zum Beweise, wie vor¬
züglich die Fälschungen feien, wurde dem Kozlowski.
ein echter Dreirubelschein eingehändigt, den dieser
dann auch am Stationsbuffet in Koluczki anstands¬
los verausgabte. Kaum hatte Kozlowski jedoch das
falsche Geld in Empfang genommen und seine guten
tausend Rubel hingegeben, als plötzlich, wie aus der
Erde gewachsen, zwei andere fremde Männer vor
ihm standen, sich als Detektivbeamten vorstellten und
zu seiner Verhaftung schreiten wollten. Kozlowski
war starr vor Schrecken, warf das falsche Geld' von
sich und ergriff die Flucht. Wieder nach Lodz
zurückgekommen, wurde es ihm klar, daß er das
Opfer dreister Betrüger geworden war. Er erstattete
der Polizei Anzeige von dem ganzen Vorfalle.
Dank dieser Angabe und der näheren Beschreibung
der Gauner wurde Sinogureccki von den Agenten
der hiesigen Detektivpolizei verhaftet. Nach den
übrigen Teilnehmern des Gaunerstreiches wird ge¬
forscht.

Urteil enthaltene Satz, daß feine Freisprechung
wegen Mangels an Beweisen erfolgte, wirkte sicher
sehr niederdrückend auf ihn. Die lange Untersuch¬
ungshaft von drei Monaten mag ebenfalls wesentlich
zur Untergrabung seiner Willensstärke beigetragen
haben. Was der eine gelassen erträgt, drückt den
anderen zu Boden. Der Schritt Ihres unglück¬
lichen Herrn Schwiegersohns geschah jedenfalls in
einem Augenblick vollständiger Entmutigung; er

hat vielleicht den letzten Halt verloren, an den er sich
klammern wollte.“

Frau Härtfeld, die während des ganzen Ge¬
sprächs mit müdem, abgespanntem Gesichtsausdruck
'dagesessen war, erblaßte bei den letzten Worten bis
in die Lippen hinein. Verstört blickte sie ein paar
Augenblicke in das Gesicht des Kaufmanns, dann
erhob sie sich langsam und verließ wie eine
Träumende das Zimmer.

Lorenz -geriet in die peinlichste Verlegenheit,
denn seine Worte waren nur aus den General ge¬
münzt gewesen. Er kannte den alten, verschlossenen
Herrn -gleich der ganzen früheren Umgebung des¬
selben nur oberflächlich, hielt ihn für raNh und rück¬
sichtslos und- maß ihm allein die Schuld an dem
tragischen Ende Hartfolds bei.

'Seit jener Stunde, in der er dom -General das
Ergebnis der 'Gerichtsverhandlung überbrachte,
nährte er einen leisen Groll gegen diesen, der an¬

wuchs, als biß Unschuld Hartfelds an den Dag kam.
Es war ihm ein Bedürfnis, diesem Gefühl in einem
geeigneten Augenblicke Lust zu machen.

„Ich muß gestehen, daß mich jenes -Gerücht
wider meinen Willen beeinflußt hat,“ begann der
General nach einer längeren Pause. „Ich kannte
meinen Schwiegersohn sehr gut und hatte ihn lieb,
aber ich dachte -eben : Unmöglich ist es nicht, daß er

in einer leichtsinnigen Stunde den -Fehler begangen
hat; ganz aus der Lust -greift man derartige An¬
schuldigungen nicht. Ich schwankte damals wohl,
neigte mich aber doch mehr dem 'Glauben zu, daß er

unschuldig sei. Ich hatte nicht die Absicht, ihn fallen
zu lassen. Sein Tod erst festigte bei mir und meiner
Tochter den Glauben an seine Schuld.“

„Ich erachte es als meine Pflicht, Herr Geneml,
die Enthüllung der Unschuld- Ihres Schwiegersohns
durch die Presse zu veröffentlichen. Der Unglück¬
liche war ein Opfer -des menschlichen Irrtums, ein
Märtyrer, und die Veröffentlichung ist notwendig
m EhrenrettnM des Daten.“ M Mst.)/
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SjreMiige durch dir

MeltansScUnrrg am Misstsfippi.
Von Paul Lindenberg.

Über die Ausstellung verstreut liegen die Pa¬
läste und Pavillons der fremden Nationen. Nicht»
wie in Paris, drängte man sie in einer Straße zu¬
sammen, sondern überließ den betreffenden Re¬
gierungsvertretern, sich den ihnen am geeignetsten
erscheinenden Platz auszusuchen. Daß Deutschland
hierbei am besten abschnitt, wurde schon Mher
erwähnt. Am spätesten entschloß sich erst Österreich
zu der Errichtung eines eigenen Gebäudes, welches
vor krrrzem festlich eröffnet wurde. Schade, daß es
nicht günstiger liegt, es würde einen noch bedeutend
besseren Eindruck erwecken, wenn es, gleich bieten
der amerikanischen Staatengebäude, vom lauschigen
Grün weitästiger Bäume umgeben wäre. Der von
Oberbaurat Baumann keck entworfeneBau ist durch¬
aus origineller Art, er erinnert entfernt an egyp-
tische Tempel, wenigstens in dem vorspringenden,
grau und weiß gehaltenen Haupteil, der von

flachen Türmen flankiert wird und reiche bild¬
nerische wie malerische Zier erhielt, welche in ihrer
Mannigfaltigkeit das Schwere und Düstere des
Ganzen aufhebt. An den Mittelbau schließt sich
je eine Seitenhalle mit luftigen Säulengängen,
deren Wandflächen in flotter Malerei weibliche
Typen des vielsprachigen Staatengebildes auf¬
weisen, auch hier scheidet sich das Deutschtum von
der slavischen Bevölkerung: hier deutsche Frauen und
Mädchen, dort czechische, kroatische, flowenische und
polnische.

Das Innere des Baus ist gleichfalls durchaus
eigenartig in seiner modernen Dekorierung und
wirkt in den frischen Farbeneffekten überraschend
flott und froh, so gleich die Eingangshalle mit gel¬
ben Seidentapeten in gelbpoliertem Ahornholz und
der von Palmen umgebenen Marmorbüste Kaiser
Franz Josefs. In dem links anstoßenden Raume
bilden die mit schwarzpolierten Lambris bekleideten
Wandflächen und die mit gelbem Seidendamast
bespannte Decke einen würdigen Rahmen für das
Marmorrelief der verstorbenen Kaiserin Elisabeth,
uns die so jäh ums Leben gekommene Fürstin auf
demTotenbette darstellend, während der rechterHand
liegende Salon mit den lichten, durch Intarsien
unterbrochenen Ahornholz-TAeleien und dem vor¬
nehm gemalten Glasfenster Helle Lebensfreude ver¬
körperte er dient als Lesezimmer und enthält zabl-
riche Zeitungen neben einer gewählten Bibliothek.

Mehrere Räume bergen die Ausstellung des
Ersenbahnministeriums mit Modellen und Zeich-
nungen der hervorragendsten neuesten technischen
Bauten und mit einer Fülle von Ansichten und
Dioramen, welche uns die lockendsten landschaftlichen
Schönheiten des von der Natur so reich bevor¬
zugten Kaiserreichs vor Augen führen. Benachbarte
Gemächer und ein sehr wirkungsvoll ausgeschmück¬
ter Saal der Kunstgewerbeschulen und gewerblichen
Fachschulen, die ausgeprägte Kunstfertigkeit einer
hervorragenden Zahl von Schülern zeigt sich hier in
bestem Licht. In den Seitenflügeln wurden die
Zlusstellungen der verschiedenen Künstlergenossen¬
schaften untergebracht, wobei die Dekorierung der
Säle den einzelnen Gruppen überlassen blieb und
man hierdurch besondere Mannigfaltigkeit erzielte.
In der Abteilung der polnischen Künstler fallen uns
einige starke Talente auf, in jener der böhmischen die
Farbenfreudigkeit und die merkwürdige Vernach¬
lässigung nationaler Motive, bei der Gruppe der
Wiener Künstler tritt die moderne Richtung in den
Vordergrund, während dieAusstellung der Genossen¬
schaft der bildenden Künstler Wiens fast ausschließ¬
lich Werke von Meistern bewährten Rufes umfaßt.
Mittelgut erhalten wir nirgends, der Gesamt¬
eindruck dieses österreichischen Pavillons und seines
Inhalts ist ein durchaus harmonischer.

Frankreich wählte für seinen Pavillon als Vor¬
bild das graziöse TrianoiEchlößchen bei Versailles.
Einen ungünstigeren Platz hätte der Bau gar nicht
erhalten können, wie hier in St. Louis, wo seine an¬

mutigen Formen erdrückt werden durch die plumpe
Nachbarschaft, zu welcher ein zu Luftfahrten be-
sümmtes eisernes Riesenrad und das auf einer
Erhöhung sich ausbreitende massiveAdministrations-
gebäude gehören. Schade um das reizvolle Palais,

das mit seinen rosigen Außenflächen, den großen
Spiegelscheiben, den leuchtenden Kunstwerken und
sprudelnden Fontänen inmitten blühenden Rosen¬
flors im Vorgarten soviel Koketterie aushaucht, wie
ein feinsinnig-leichtfertiges Gedicht aus den Tagen
der Maintenon. Die lichten Zimmer des Erdge¬
schosses enthalten in geschmackvoller Aufstellung er¬

lesene Möbel und Bronzen, einzelne sehr gute
Marmorstatuetten und Gemälde, sowie als schönsten
Wandschmuck farbenfrohe Gobelins vergangener und
gegenwärtiger Tage.

Recht leicht 'hat sich 'England diesmal seine
Aufgabe gemacht, indem es eine Nachbildung der
einen Teil des Kensington-Pialastes zu London bil¬
denden Orangerie errichtete, ein schlichtes, ein¬
stöckiges Gebärde mit schmaler, jonischer Säulen¬
halle, an der Vorderfront, durch deren Portal
man völlig in die weiß gehaltene, die «ganze Länge
des Baues einnehmende Banketthalle tritt, die in
ihrer.würdigen Einfachheit und Gediegenheit, eine
treffliche Wirkung erzielt. Die Ausstattung der
einzelnen Gemächer ist treu im historischen Geschmack
des Zeitalters der Königin Elisabeth gehalten mit
kunstfertig geschnitzten alten Bänken und Truhen,
mit wertvollen Waffen und Rüstungen, mit Ka¬
minen in Marmor und Eichenholz sowie den nach¬
gedunkelten Bildnissen der englischen Könige und
ihrer Gemahlinnen. Orientalischer Prunk und
indische Kunstfertigkeit vereinen viele der Königin
Victoria zu ihrem Jubiläum dargebrachte Geschenke
indischer Fürsten, Städte und Provinzen; was

allerdings die betagte und durchaus nicht sport-
lustige Herrscherin mit wundervoll gestickten und
mit Juwelen besetzten Satteldecken aus «Seiden¬
plüsch oder mit einer in Gold damaszierten Streit¬
axt beginnen sollte, entzieht sich der Wißbegierde.
Wie durchhaucht von englischem, steifen Perücken--
tum ist der das Gebäude umschließende Garten mit
seinen Taxushecken und sorgsam beschnittenen
Bäumen, mit den geraden Wegen innerhalb der
kurzgeschorenen Rasenflächen und den abgezirkelten
Blumenbeeten, unwillkürlich sucht man nach der
Gestalt der kühlen, jungfräulichen Königin.

In enger Nachbarschaft liegen die Paläste
Belgiens und Italiens. Auch der erstere Staat
wählte aus seiner Baugeschichte ein Vorbild, die
Stadthalle von Antwerpen, der mittlere, domartige
Teil von gar zu gewaltiger Kuppel überwölbt, die
von Adlern umgeben ist und oben eine mächtige,
von Genien getragene Königskrone ausweist. An
den eigentlichen Pavillon schließen sich zwei Seiten¬
hallen, die mit ihrer rundbogigen schwarzen Be¬
dachung an einen Bahnhof gemahnen, auch darin,
daß die äußeren Wjandflächen mit etwas grell ge-
mcckten Ansichten belgischer Städte mb Hafen-plätze
bemalt sind. Die der Repräsentation dienenden
Jnnenräume sind teils im vlämifchen und Re¬
naissance-Stil, teils int modernen Geiste van der
Veldes gehalten und empfingen ihre erlesenste
künstlerische Zier durch einige RuLenssche Gemälde,
während in den Seitenhallen die Ausstellungs¬
gegenstände belgischer Industrieller, Techniker und
Kunsthandwerker Unterkunft fmtben, wobei die
Spitzenindustrie besonders reich vertreten ist.
Italiens weißschimmernde Villa in klassischen
Formen würde noch viel schönheitsvoller zur
Geltung gelangen, wenn hier ein bewaldeter
Hintergrund möglich gewesen wäre oder sich der
Bau auf einem Hügel hätte erheben können. 'Das
hätte dann wahrhaft einen poetischen Anblick ge¬
währt. Aber selbst im Staub des Alltags grüßt
uns wie ein Abglanz seliger Zeiten dieser Bau mit
seinem vorderen Garten, in dessen «Blütenpracht wir
durch eine von jonischen Säule gebildete Kolonnade
schauen.

Als schlichtes Landhaus führte Schweden seinen
Bau auf, auch die wenigen Gemächer sind schmuck¬
los; ihr «Inhalt ist meist literarischer Natur, um

uns mit Land- und Leuten des Reiches vertraut zu
machen. Hollands Gebäude zeigt in seinem be¬
scheidenen Backsteinäußeren die Formen dev
holländischen Früh-Renaissance; der «Empfangs¬
raum mit den hochgeschätzten alten Möbeln, dem
aus Eichenholz geschnitzten Paneel und den schönsten
Erzeugnissen heimischer «Keramik mutet sehr behag¬
lich an, das benachbarte Kabinett birgt eine sehr
gute Kopie von Rembrandt's „Nachtwache“, jenes
herrlichen Meisterwerkes edelster niederländischer

, Kunst.

Von den amerikanischen Republiken 'haben sich
in eindringlicher Weise Mexiko und Brasilien
durch Palastartige imposante Bauten hervorgetan,
von den asiatischen Ländern beteiligten sich noch
Siam und Oftinbien, ersteres durch einen bunten
Tempelbau von charakteristischer Gestalt und leb-
haifteü Fabbentönung, letzteres durch eine Nach¬
ahmung der «berühmtesten Moschee in Agra mit vier
schlanken Minarets «und rundbogigem Portal an

jeder 'der vier Fassaden; auf dem inneren Hofe
erhebt sich die holzgeschnitzte Nachahmung eines
Hindu-Tempels, an der zwei Jahre lang mehr denn
sechzig indische Künstler ununterbrochen tätig ge¬
wesen. Auch Ceylon, das selbständig aufritt, ließ
-einen Buddha-Tempel errichten mit doppelten
Holzterrassen und spitzer Bedachung, hier in St.
Louis zugleich Teehaus «und Museum.

Amtl. Marktbericht der ftävt.Markthalleudlrertto».
Berlin. 26. Juli 1904.

Fleisch p. ’/a kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. Va kg

Rehböcke . .

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Geschlacht. (Miisel
Hühner alte. v. St. 1,10—2,00

60—66
70-75
62-66
49-56

0,45-0,70
0,43-0,50
0,45-0,50
0,30—0,45

Hühnerjnnge,p.St. 0*
Tauben p. St. .

n

Enten j. p. St...
Gänse j. p. St. .

Anten p. */a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

11a do.

«,40—1,30
0,25-0,40
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

103 -106
100 —103

Sandelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 26. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. Juli.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 958 672000+ 46 641000
Bestand an Reichskassenschein. - 26 373 000+ 210000

an Noten and. Banken
an Wechseln
a. Lombardforderung,
an Effekten
an sonstigen Aktiven

P a

39189000 + 8 826 000
755 881000— 29 610 000
53 585 000— 12 507 000
90 534 000— 14191000
96 527 000— 5 531000

i v a.

das Grundkapital . . . ! M. 15Ö000000 unverändert
51614000 unverändert

1255 493000 — 40654000

der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...» 539 076 000 + 33 834000
die sonstigen Passiva. . . - 24 578 000+ 658 000

Warenmarkt.
Danzig, 26. Juli. Weizen fester. Gehandelt ist in¬

ländischer bunt — M., russischer zum Transit rot 774
Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ländischer 697 Gr. 135 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
- Hafer matter. Gehandelt ist inländischer Mittel 134,50
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Rübsen
inländischer 180, 182, 183, 184, 185 und 186 M., feucht
170 M. per Tonne bezahlt.

'Magdeburg, 26. Juli. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,50. Kristallzucker 1. mit Sack
19,45—19,57Vs. Gemahlene Raffinade mit Sack 19,45.
Gemischte Melis I. mit Sack 18,95. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
bnrg per Juli 19,25 Gd., 19,40 Br., bez., per August
19,30 Gd.. 19,40 Br., bez., per Oktober-Dezember
19,55 Gd., 19,60 Br., —bez., per Januar-März 19,85
Gd.. 19,90 Br.. 19,90 bez., per Mai 20,15 Gd., 20,20 Br.,
20,20 bez. — Matt.

Hamburg, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau. Holsteiner ii. mecklenb. 172—175, Hard Winter Nr. 2

Juli - Abladung —.
— Roggen flau, südruss. flau,

9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 99,00, holsteinischer mib
mecklenb. 140—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,50. - Hafer flau. — Gerste fester. — Riiböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br.. 22,75 Gd.. per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd., per August-Septbr. 23,25 Br., 22,75 Gd., per

Septbr.-Oktbr. —Br., -

,— Gd. — Kaffee loko ruhig.
Umsah 1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Regen.

StiHit, 26. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 26. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juli Gd., Br., per Oktober 9,92
Gd.. 9,93 Br. — Roggen per Oktober 7,81 Gd., 7,82 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,83
Gd., 6,84 Br. — Mais per Jnli —,— Gd., —Br., per
August 6,32 Gd., 6,35 Br., per Mai 6,60 Gd., 6,61 Br. —

Raps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. — Wetter:
Schön, warm.

Petersburg, 26. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 9,50—9,60. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer
loko 7,40—7,50. — Leinsaat loko —.

— Wetter: Schön. *

Paris, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juli 21,70, per August 21,90, per
September-Oktober 22,30, per September-Dezember 22,40.
Roggen stetig, per Juli 15,00, per September-Dezember
15,40. - Mehl fest, per Juli 29,40, per August 29,80,
per September-Oktober 29,90, per September-Dezember
29,75. — Rüböl ruhig, per Juli 48,50, per August
48.25, per September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.50. — Spiritus stetig, per Juli 43,50, per August
42.50, per September-Dezember 37,25, per Januar-Aprik
36,00. — Wetter: Regendrohend.

Antwerpen, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weize«
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 26. Juli. An der Küste 6 Weizenladnngeit
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 26. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl fest, amerikanisches 6 Pence
höher, ungarisches unverändert; Mais ruhig, bnnter ameri¬
kanischer Va Penny niedriger bis unverändert, Odessaer
Va Penny höher. — Wetter: Bedeckt.

Hüll, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen fest. -%

Wetter: Kalter Regen.
New. York, 25. Juli. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-York 10,80, do. für Lieferung Iper Oktbr.
9,64, do. für Lieferung per Dezember 9,61. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 103/4.

— Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nestned (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1.50. Schmalz Western «Stettin 7,20,

*

do. Rohe n. Brothers
7.25. — Mais per Juli 55*/<, do. per September 548/e,
do. per Dezbr. 52. Roter Winterweizen loko 100. Weizen
perlJnli 102Va, do. per September 92V4,do. per Dezember
91 1/*, do. per Mai —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7»/g, do. 'Nr. 7 per
August 6,00, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 3V2.

- Zinn 26,75-27,05.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per «September 12,70.
New-York, 25. Juli. Die Visible Supplies Betrüget!

in der vergangenen Woche an Weizen 12175 000 BushelA
do. an Mais 5 778 000 Bushels.

New-York, 26. Juli.
Weizen per September . . . . D. 93'/« C.

„ per Dezember — D. 92 C.
Geldmarkt.

Berlin, 26. Juli. Die heutige Börse eröffnete im all¬
gemeinen in etwas schwächerer Tendenz, ohne daß ein be¬
sonderer Grund dafür angeführt wurde. Die Umsätze
hielten sich in den zur Zeit üblichen engen Grenzen und
gewannen auch dann keine größere Ausdehnung, als im
weiteren Verlaufe die Haltung wieder fester wurde. Geld
für Ultimo-Regulierungszwecke wurde in überreichlicher
Weise angeboten.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 200,10 und 200,50; Lombarden
unverändert; Franzosen wurden wieder nicht notiert..

Kurse im freien Berkehr zwischen 3 «. 3 Uhr.
Oesterreichifche Kreditaktien 200,40 bez. Franzosen 135,50
bez. Lombarden 17,75 bez. Spanier 86,25 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 83,40 bez. BuenoS-
Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 186,40—10
bis 20 bez. Darmstädter Bank 137,10 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153.25 bez. Deutsche Bank 218,20-18 bez. Dresdner
Bank 148,60—40 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 143,10—3 bez. Wiener Bankverein
131,75 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
82,90 bez. Canada-Pacific 122,80—90 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd —bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 168,25 bez. Zprozentige Reichsanleihe
90,00 Gd. Meridional 142,90—70 bez. Mittelmeer 89,20
bez. 4'/zvrozent. Chinesen —bez. 3prozent. Portugiesen
62.25 bez. 5prozentige Argentinier 95,60 bez. Lübeck-
Bächen 163,50 bez. Gotthard 188,30 bez. Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 26. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto-Kommandit 186,35, Dresdner Bank —,

Harpener 201,30, Hibernia 221,00. — Fest.!
Nachbörse. Gotthardbahn 188,30.
Wien, 26. Juli. Ungarische Kreditaktien 747,50,

Oesterreichische Kreditaktien 636,50, Franzosen 632,00, Lom¬
barden 81,25, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,50, Marknoten 117,33, Bankverein
515.50, Länderbank 424,25, Bnschtier. Sit. B. Türkische
Lose 127,25, Brüxer , Alpine Montan 434,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,70, Tabakaktien — Still.

Paris, 26. Juli. Französische Rente 97,95, Ita¬
liener 102,85, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 85,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, um sie. Anleihe'86,10, Türkische
Lose 122,25, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto,1338, Suez-
kaualaktien 4156, Russische Anleihe 1894Russische
Anleihe von 1901 92,80, Russische Anleihe von 1904 —

— Träge. *

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
MT echte Radlauer'sche Hühneraugenmittel,
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

Berliner Börse, 86. Juli 11104« Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 8. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. :1,7Ö. I 1 Kr. Das. 1,124
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. fl 1 Lstri. 20,40. fl Oise. Rb. 4. Lb. 5, Prw. 2*.

Dtsch. Fonds n. Staats-Pajt,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. ek.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anil 901
do. do. 1900

Bayer. St-Anl..
de. do.

6rem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. 8t.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.

do. do. Vll.Vill.
Ostpr. Prov.Obl,
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obt,

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
• do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Ant.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Grefelder St.-A.
Düssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Bildest. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SUnl.
Wiesbad. 1901 3t

101.00B
102-lObG
102.1066

90.10b
102.008
102.10b

90.10B

lOS.eObB
3t 100.106
“

99.606
99.606
88.106

lOO.eObB
88.00bG

98.806
99.40bG

99.106

99.70bG
68.7566

100.003
104.906

89.006
99.606

103.006
99.40b

103.5686
98.506
98.406

100.006
3t 100.108

99.2 OB
99.706
98.766

102.806
98.60b

103.506
99.406
98.75b

101.606
98.70b
99.306
99.256
98.406
99.256
99.906

101.508
99.406
98.80bG
89.106

1

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Sctö.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Wastp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Mass.

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommerscb
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Beyer. Präm.-A.
Braunech.20TL.
Cöln-Mind.P.‘A.
Hamb.50T!r.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

110.006
103.506

99.508
88.508

102.0086
99.906
88.80b6

100.756
106.008

99.506
99.90bG
88.406

102.906
99.60bB

99.70b
88.306

101.606
101.606
103.406
102.768

99.008
102.006

Chinesisch. Anl.
do. von1895

100.006

100.006

100.006
103.208
100.006
103.4086
lOO.OOQ
103.006
100.006
103.208
100.006
103.006
102.706
100.006
103.006
100.006
147.0088

151.0086
134.60b

«_.L_

147.25b
34.25bG

128.408

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl
4t% do. innei
4t%do.äussen
Chile Geld-f

'

Anl.l 5 I

H 4t
sere 4f
Aaa 41

95.7686
90.1088
88.25b
81.006

1}

5

k

Chin.Ani.v.l 896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. Ift
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. GoWr.

do. Papierr,
do. Siiberr.
de.1860lose

PortStA.unif.il!.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1888

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.0r. cv.

Schwed.SU.86
Serb.am.Aol.95
Span. Schuld .

Türk.C. p1.4.76
do. Lose . . .

tingar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl.84
Buen.Air.SU.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stookh. SU. 84

do. do. 87

103.006
99.108
89.108
45.7586 Oi
36.1086
47.70o6

103.80b
101.80b
101.40o6

00.306
153.908

62.2586
12.10oG
99.3086
86 .8O0G
92.10sl6

92,0086
88.408
99.606
75.0UoG
86.25b

128.70b
100.25b

89.206
95.006
84.506
44.6088
81.4086

Eisenbahn-Slam m-Akfien.
6i 128.606Aach.-Mast.abg

Allg. BL Kleinb
Braunschw. Ld,
Grefelder .. .1 -n

Eutin-Lübeck . 2J
HalbrsVBIank. 5
Niederlausitzer 31
Oester. Staatsb. 5j

do. Südb.(Lb.) 0
Warschau -Wien 7 ,40
Gotthardbabn .6,8
Jura-Simplon .1 3£
Mittelmeer . . 3
North.Pac. Pres.] 4
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert. —

Westsic.tisenb. 2
Zschipk. Finstw.il Ol

- 61.30b
i 126.506

105.906

120.00b
75.1006

17.80b

188.256

104.606
103.20b

43.9686
229.006

Eisenbahn-Frior.-Ohllgat.
Dux-PragerGold| 3
Elis.WestbG.stfJ 4

do.stfr, 1890j4

88.406
101.406
101.60B

Franzdos.Silber 4
Gaiiz.Garl-Ludw 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
Jest.-Ung.St.alt 3
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Södöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodDomb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Oral-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189f
Süd-Westbahn
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 88

100.1086
100.50b
100.006

89.4086
88.506

101.5088
103.806

65.5086
106.806
100.40b

94.008

91.00b
92.9086

97.2586

95.50b
93.75b
93.008
62.9086
93.206
93.00V6

103.106
lOl.BObG

99.906
71.406

102.406
99.306
86.906

104.506

76.306

93.808

Deutsche Kypoto.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XV!.XV1l.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb, Hypot.-ß.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

Meckt. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel. H.-Pf.

99.9086
93.606
87.006

101.0086
121.50V
110.7586

96.506
101.6086
100.5086

95.7586
101.00b
100.6086
100.7086

96.206
99.006
96.256

101.806
95.506
76.8586

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk.G6
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob,
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.G9
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Uertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
de. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-OW.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Gomm.-O.

Rhein.-W.B.I. Ul
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

du. do.
Westd-Bodencr.

do. do. III. 3t

100.75
136.306
100.506

96.006
101.50bG
101.3586

95.1086
100.0086

IDarmstädtBank
96.5086 Deutsche Bank.

>86 Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Qortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.

116.006
111.256
100.606

95.906
95.4086

102.406
99.006
91.106

100.6086
94.2086

100.20b
95.906
95.0086
95.6086

101.506
101.5086
102.3086
102.5086
100.0086«de. Hyp.-Act.-B.
100.006

96.606
100.406

99.7586
99.756

100.506
96.706
98.006

100.406
95.0086
99.508

100.506
94.006

101.206
96.206

do. Creditb
Mülh. Bank .

OsnabrückerBk

ao.naiiuur.-DK,

Reichsbank . ,

Rhein-Disc-Ges

Westd. Bank
Wstd. Bodncr.l
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Bann. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A,
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk. t?

do. Credit 4fl
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

123.20b6
159.756

83.5086
153.258G
104.256
133.5086
132.256
130.0086
113.506
104.006
150.256
112.906
193.106

6 137.0086 B
11 218.408 B
4z 103.256 B
4 109.6086 B
6i 130.256 g
8z 186.5086
6 115.5086
7 148.6086 B
5 c
8 162.0086 €
7 145.3086 C
8 162.406 C
6 126.5086 C
7 i 139.806 C
6 115.006 D
81 173.7586 E
7 130.506
4 100.606 0
7 144.40b E
4 90.806
sz 115.606
6 112.756
5 121.2586

. 5i lOl.eObQ I

. sz 102.906 [
> 9 179.256 [
. 7z k
. 7 147.106 k
) 9 195.0086 1
. 4i 114.7086 E
s 6 111.756
. 7 137.6086 !
,6.i« 153.908B !
. 7 134.2586 I
k 9 \
r 7 |
. 8 114.508 I
v 6 143.0086 1
. 6i 143.606 1

. 8 183.206

. 4 96.9086 1

1. 6| 143.506 i

. 6 112.256

Masch.
Kohlen

421.758 ...

271.5086 Ho:
189.258
129.766
167.0086

do. Wff.u.Mun.
arckh
anU.

do. A.-B.
do. LBwenbr
do. Union .

do.Victoriabr

[BStorff Salme

Iniiastrie-Papiere.
Accumulat Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPorti.Gem.
Angl. Continent
Anhalter Köhlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Etoktriz.
Berg. Mark. Ind.
BerTin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb.

(.12* 208.90b
*

120.306
127.00b
213.7586
226.00b

99.256
88.2586

121.7588
756.006

82.5086
280.0086
122.756
197.258
212.7586

Höchst. Farbwk. 20

185.75b
253.006
187.0086
206.006
224.1086
311.00b
425.25b
231.75b
205.256
201.5086
263.0086
242.0086

83.2586

iwaldtwerke
Huldschinsky ,

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

KannengJergb.
Kal iw. techersl.

Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hatlesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Holtmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr. A. Lit.A.
Hösel), Eis. u.St.

340.2586
151.80b
103.756
248.0086
168.908
142.306

87.756
271.5086
562.758
302.5086
123.256
240.2586
115.006
304.006
146.506
141.308
216.7586
106.0086
3 24.506

167.508
116.3086
168.606
258.006

69.606
274.506
352.5086
287.008

97.766
125.0086
202.0088
208.908
141.00b
170.5086
220.1086
246.756

7.206
142.6086
208.006

Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Will,, cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. -Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . -

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.G.
Orenstä Koppel

4
2

12
10

8
0

10
16

5

z
6
5
8

14
7

18
8

fResitzerBraunk. 15

rOS. öpril-Ä.-b.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hüti.

RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGrtiben 32|
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElokt.
Schulz-Knaudt.
Sism. & Halske
Stettiner Vulkan
StoJIb. Zink-Akt.
Ver.Cöl8-Rttw.P12

351.758
116.006
122.1 ObG
239.506
113.256
149.0086
163.0086
208.256
312.008
431.5086
241.908
226.758
334.758
151.1 ObG
335.0086
118.006
111.5088
311.506

44.00oG
105.5086
255.2586

92.0086
248.0086
127.106
574.506
117.908

96.5086
190.756
149.80b
100.2586

60.0086
158.608
286.75b
151.50b
111.708
138.0086
152.006
149.908
154.5086
272.75b
115.1086
276.75b
176.20b
217.0088
195.0086
216.906
145.7586
238.006

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Porti.G
Warstein. Grub.

do. do, V.-A.
Wenderoth . .

WesteregeUlk.
Westfalia Gern,
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AMgBrIOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.8rl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisnb.Bet

191.0086
488.00b

180.506
362.2586
102.00b
158.5086
147.6086
254.408
154.3086
235.76M3

225.106
137.50b

96.50M5
92.506

248.90b
155.256
151.0086
102.756
126.1066
103.256
182.256
142.2686
155.50b
181.506

87.2586
5£ 124.256

63.106
270.7586
146.4086

119.008
164.408

87.606
119.00bG
181.1086
106.25b
176.106

50.006
142.50bG
124.106
100.7086

56.006

Wechse I-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 169.0086
Brüse uAnt 8 T. 3 81.05b
Kopenhag. 8 7. 4z 112.35b
London. . 87. 3 20.45b

do. . .

New York.
3 M. 3 20.2956

4.1875b
Paris. . . 87. i” 81.00b

do. . . 2 M. 3 80.85b
Wien . . . 87. sz> 85.20B

do. . . . 2 M. 3z 84.606
Ital. Plätze 10 T. 5 80.95b
Petersbrg. 87. 51 215.606

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials.neue p.SL
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Banke. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr, Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, klemel323.7eb

16.258
20.38b
16.185b
4.1886

81.25b
20.4668

81.006
169.30b

85.25b
216.00b

«SÄ Wktter.A«sßchtrn“chÄNl
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
S8. Juli. Heiter, schön, warm Bei

Wolkenzug.
SS. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

schwA, heiß. Vielfach Gewitter.
30. Juli. Heiter, warm mit Wolken¬

zug. Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 26. Juli

etnttonen.

Bat.0.«®.
u.d.Mee«
reSspteg.
teb.t.mm

Wetter fl
Cbristiansund
Tragen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

756
757
757
757
755

ONO
O
NNOs
NNO
N

h. Beb.
wlkls.
h. beb.
heiter
bedeckt

12
16
13
15
13

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

754
755
756
756
756

O
O
NNO
N
NNO
WNW
S
W
SW
S
W
N

Regen
bedeckt
wlkls.
wolkig
wolkig

16
18
15
18
16

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

753
758
761
757
755
756
755

bedeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
Regen
Regen
wlklS.

16
19
18
20
10
19
20

Frachtbriefe
mit Stempel derKSuigl. Eifeubah«-

Direktio» in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenanersche Buchdrmkerei

Otto Gruuwald.



swvwwwvt-d- <iÄ$xv^<iWÄyw<t>es
i E
* Die glückliche Geburt

eines Knaben zeigen hoch¬
erfreut an (486

Wilhelm HiMmH.
und Frau. €

Die glückliche Geburt ^

eines kräftigen Knaben

zeigen hocherfreut an (491

Bad. Ziebarth
und Frau

Martha geb. Schmiek. §

xtÄV<!/\iÄtÄtAt/<y<V^;
Die Geburt eines ge- «

funden kräftigen Sohnes ^
beehren sich anzuzeigen €

Roderich v. Fournier S
A und Frau Z
A Justina geb. Franke. 6

| 3#Clf|5ii.l904
^ |

I gettbwtfemmin. fl
B Zur Beisetzungsfeierlichkeit 8
I der Frau Sekretär

Bndjnhn
H bitten wir die Mitglieder §§
■ um vollzähliges Erscheinen, gg
H Trauerfeier : Donners- W
W tag, nachmittags 4 Uhr, m

| Danzigerstraße 154. (155 J

Verein der Grand- and
Kansbefitzrr za Bromberg.
Freitags den 29. Juli 1904,
abends 8 Uhr, findet in Wicherts
Festsälen, Fischmarkt. Burgstr. 12

die ordentliche

Jahresversammlung
statt. — Gäste sind willkommen.

384) Der Bor ft and.

Mn kan Ab Bromberg 3*5. 500
.

JUulUU. Ab Rinkau . 720. 822-

Schützengilde
f \ Bromberg.
I US LFür Gildemitgl. und
V J Angehörige

Xs^y Aiitrittttartkn
tfuwwraSÄ
ins. Feldt, Bahnhofftr. 6a.

f
— K5nigrelch Sachsen 1

I Technikum Hainichen
■Höhere Lehranstalt für Maschinen-1
■und Elektro-Ingenieure, Techniker |

end Werkmeister.

ymiI fpogramme Kostenfrei, j

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

. Buchhalter,
2 Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. — Alleiniges Mitglied

in Bromberg (98

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Weltmarkt.

Man verlange Prospekt.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister I-. Wittig,
Schleinitzstraße 1. (117

Wer erteilt Zitherunterricht?
Off, u. 97 a. d. Geschst. d. Ztg.

ohne Verm.. jed. in. solid.Char.. erh.
SWäfj.u ,Hoffnung*,BerlinS.0.16.

SahtanftaU
Vargstr. itv. 14.
Römisches u. Russisches Bad

wieder geöffnet.
156) C. A. Franke.

Junge Dame wünscht gute
Pension per 1. August. Off. unt.
D. 1000 an die Geschst. d. Ztg.

Am Sonnabd.a.d.Wege n.Myslen-
cinek 1 Doppel-Trauring verl.
Abzugeben Danzigerstr. 72, II.

GelAmarit

10-12000 lut! SUM
ftädt. Grndstck. z.1.10. er. gesucht.
Off, u. I. P. 14 an d. Gschst. d. Z.

17-20000 MMä
gelber gef. Fcuervers. 63000 Mk.
Off. u. O. 8. 85 a. d. Geschäftsst.

4-5000 M. v. 1. 8 . gesucht.
Gefl. Off. u. Nr. 33 a.d.Gschst. erb.

3000 Mark hint. Bankengeld
zu verg. Off, u. A. B. a. b. Geschst.

3-5000

sof.anK.Martin,Dresdeu,Ara»lLst.23.
Erleb, prompt, diskr. u. streng reell.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Donnerstag, den 28. Juli 1904.
Konzert-Programm.

Musik von der Kapelle des Grenadier-Regts. zu Pferde
unter persönl. Leitung des Dirigenten Herrn Karlipp.

I. Teil.
1. Deutschlands Helden, Marsch . . . Herold.
2. Ouvertüre z. Op. „Der Feensee“ . . Suppe.
3. Ritterszenen a. d. Op. „Lohengrin“ . Wagner.
4. Manuela-Walzer Strauss.

II. Teil.
5. Introductionu.Chora.d.Op. „Carmen“ Bizet.
6. „Prinz Georg“, Gavotte Fischer.
7. „Was ich so tiefimHerzen trage“,Lied Gumbert.
8. Kavallerie-Quadrille ...... Faust.

III. Teil.
9. Ouvertüre z Op. „Pique Dame“ . . Suppe.

10. Russische Romanze Nenl.
11. „Das Meer hat seine Perlen*' . . . Hertel.
12. „Amoureuse“, Walzer Margis.

IV. Teil,
13. Fantasie a.d. Op. „Faust u.Margarete“ Gounod.

14. „Zwei Rosenlieder“ Gr^ Ph. zu Euien-

15. „Intermezzo russe“ Franke.
16. „Durch Nacht zum Licht“, Marsch . Lehnhardt.

V. Teil.
17. „Fliegende Blätter“, Potpourri . . Schreiner.
18. „Des Königs Liebling“, Gavotte . . Lincke.
19. „Almenrausch“, Konzert-Mazurka . Ziehrer.
20. Nibelungen-Marsch Wagner.

Eintrittspreise pro Person 50 Pfg., Kinder und

Militärpersonen ausschl. bis zum Feldwebel die Hälfte,
Abendkarten von 7^/z Uhr abends ab 20 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

Vergnftgungsparke
Die Schweiz (169
Alt-Bromherg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aussicht
auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Eintritt 10 Pfg.
Dauerkarten zum Preise von 5 M. für die Einzel¬

personen, von 10 M. für Familien von 3 Personen und
von 15 M. für Familien von 6 Personen, die auch
an allen Elitetagen Gültigkeit haben, sind

an der Kasse zu haben.

Die Ausstellungsleitung.

Nnlmtmr Weltbeimb.
Das in der Versammlung am 11. Juli eingesetzte

Komitee hat seine Arbeiten für die Gründung eines

Vereins zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs

beendet. Wir laden daher alle Handel- und Gewerbe¬
treibenden Brombergs, die einem solchen Verein
beitreten wollen, zu einer am

FreitllS' btn 29 . Juli 1904, « 6tni8 8$ Ult
in WicherVs Willen

stattfindenden Versammlung hiermit ergebenst ein.

m) D«rs Komitee.

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

Inh. Hugo ^cIiefTler.!

Pietz - Perftcherrmgs-
Gesellschaft — Versicherungsart
mit festen Prämien u. feststehender
Entschädigungs - Quote — ohne
Gegenseitigkeit — sucht per sofort
für Bromberg und Bezirk tüchtigen

Reise-Inspektor.
ohe Bezüge, Stellung dauernd
ieft. Off. sub J. P. 6270 beförd.
Rudolf Mosse, Berlin S.W.

Zum Vertrieb eines gut einge¬
führten häuslichen Bedarfsartikels
wird ein strebsamer, redegewandter
Mann als (154

Verknust-u.Fnkaffo-Agent
bei Fixum u. Provision gesucht.
Kleine Kaution erwünscht. Offert
unter H. G. 978 a.d.Gschst.d.Z.erb.

Berlintrffrch Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm.. Küche, Speiset..
Badezimm.. W- C. nebst reichlich
Zubeh.. p. 1. Ökt. a. c. zu bem<

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

In meinem Neuban

WlDldekNtg,Schwerste,
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
li. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Königst.13.

100 Arbeiter,
2 Schachtmeister,

im Maschinenbetrieb erfahren, für
Bromberg sofort gesucht. (151

Tiesbaugeschäft
II. Biehler, Banmeister.

Sin Lohvttns
für die Zldchneiderei gegen Wochen«

lohn gesucht. (155
Albert Behring,

Pantoffel- und Filzschuh-Fabrik.

11ZMoMstlM
Beletage, besteh, a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub.pr. I.Okt. er. zu verm.
Näh, b. Frau Goetting das

Bruckruftr. 11 , H Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Oft. er. zu vermiet.

1 Söldling
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

Soln»ttg.,^4»ö:ioi
143) E. Wegner, Albertstr. 18.

Solnnng ÄÄ
SUßt 1. 10. 1904 zu vermieten
149) Arisenstraste 25,1 Etage.

für 2 Frauen geeign., p.i.Okt.z.tzm.

achtb. Herrn od. Dame tos, zu verm.

Ungeniert, mbl. Zimn
auf gleich gesucht. Gest. Offerten
mit Preis und Lage erbeten unter
R. K. 277 a. d. Geschäftsst. d. Z.

M Große Krebse. ^g|
Speckflundern! Matj .-Heringe I
empfiehlt Emil Mazur.

»»

Einen ordentlichen (379

Laufburschen
sucht per 1. August d. Js.
Danzst. 160. F.W.Toense.

Arbnstbnriihen'Ek°s°°t-i»
422) Malermstr.,

Max Krüger,
Prinzenstr. 8e.

Es w. 1 freist. Lanfb. v. sof. ges.
Oftdent. Korkfabrik, Thalst.24.

18nusbnrsch.u.lL«usmi>Ä.
sucht Jul. Ross, Danzigerstr. 163

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

2 Mensch. Sofjttungcn
I. u. III. Et. a 6 Zimm. m. all.
Komf. (Gas, Elektr.) per 1.10. 04

& Silleli|tr.l7 (SSr
Mltkcstrch Nr. 17

Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest.,
Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

nni> Lchlofzimmer,
hübsch möbliert, tunlichst m. ganzer,
guter Pension in feinerem Hanse
znm 10. August gesucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
L. S. 56 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

i gut möbl. Zimmer sofort
zn vermieten. Elisabethstr. 22.

1 frdl. möbl. Zim. f. 12 M.
zu verm. Gymnasialstr. 2, III.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermieten. Löwestr. 3,
vis-ä-vis d. Post. Rob. Schulz.

Stütze ges., d. Kinder l. hat it.

Schneidern k. Zengnisabsch. u. 123
a. d. Geschst. dies. Zeitung erbeten.

Saub., erfahrenes Mädchen z.
baldigem Antritt nach Liffa i. P.
bei gutem Lohn ges. Bermittelung
erwünscht. Näh. Moltkestr. 17,1 r.

IznottlPg.Underiniidchen
verlangt A. Radczewski,
153) Danzigerstr. 4.

für kleine Wirtsch. v. älterer Dame
1 . 1. Aug. gesucht. Meld. nt. Zeugn,
vorm. Rinkauerstr. 22, 2 Tr. r.

Präcisions-Taschenuhren

A. Lange & Söhne,
I Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschennhren-Indostrie.

I Glashütte in Sachsen.
| Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren
! Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

i Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

\ 3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. im Ge use'

\ Weltausstellung Paris 1900s als Preisrichter ausser Wettbewerb,
ötets vorrätig zu vorteilhaftesten Freisen bei

A. Radezewskl, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

loinniig m\3Zimmer«
vom 1. September tu der Neu¬
stadt ges. Angeb. a. Klingenberg,
Battlewo bei Kornatowo. (486

Ges. lolnnng 4-5 Zim.
Offerten mit Preisangabe unter
F. 38 hauptpostlagernd.

Laden nebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier
geschäst befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Posenerstr. 10, Part., von sofort
oder später elegante Wobnung,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. 1100 M. (147

Bahnhofftr. 59, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an

ältere Dame.
Einige kleine Wohnungen,

Stube, Küche.
A. Cohn seid, Bahnhofftr. 32, I.

von 4 Zimmern
nebst Küche, Gar¬

tenbenutzung. Danzigerstr. 136
zu vermieten. Näher, im Kontor.

Herrslhosttilhe Wohnung
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Herrschaftliche Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski. Elifabethst. 21.

Frische Pfirsiche
Birnen
pflaumen

„ Weintrauben
Rehwild u.Krickenten

empfiehlt (486
Wilhelm Hildenbrandt.

Inlinshallrr Hamr

alkoholfreien Apfelsaft
„Pomril“ ÜH

empfehlen (154

Gebr. Anbei.
Fernsprecher Nr. 7.

Frische Flundern
. empfiehlt (135

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

ff. stifte Scheibenhonig
empfiehlt [155] Ed. Cont.

®r.MuüIeÄto

2000 Ntuscheffel Schlacken
kohle»
einzelnen Losen meistbietend gegen
sofortige Bezahlung am Donners¬
tag, den 28. d. Mts., nach¬
mittags 3 1

3 Uhr im Speisesaal
Friedrich-Wilhelmstr. 10 verkauft.

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkaufstage vsn 2Va bis 3V*
Uhr auf dem Werkstättenhofe,
Eingang durch den Tunnel. (118

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist,
muß bis zum 6. August erfolgt sein.

Bromberg, den 24. Juli 1904.

Königlicke Eisenbahn-
Werkstätteninspektion b.

Empfehle grün ausgeschmückte

li.

z u Ausflügen. (147
Emil Fabian, Mittelstr.22.

— Fernsprecher Nr. 103. —

Explosionen u. Feuer¬
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun, SSt

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

Ein Grundstück
mit 2 Eckbauplätzen in guter Lage
der Neustadt evtl, ohne Anzahlung
billig zn verkaufen. Off. unter
B. B. 103 ait d. Geschst. d. Ztg.

3''l-u.5;iinnltigeWohnnng
nach der Neuzeit eiliger, zu verm.

ß) Sckleusenan, Kirchenstr. 7.

wshnhaiiS.
sich gut verzins, u. in best.Zustande,
fortznashalber preisw.z.verkaufen.
Off. u.R.P. an dieGeschäftsst. d.Z.

Elljßum-Thkattt.

1 Wohnung fSÄsJte
der Neuzeit entspr., Balkon u. Bad.

5 Ziininet und Zubehöt,
Badezimm, per l.Oktober zu verm.

Dhornerftraste 62. Schröter.

Aisodethstt.UL.ML
Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.

Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Ftiedtichsitoßt Nt. 62
ist ein Laden in. angrenz, klein.
Wohn, v. sogl. od. spät, z. verm.

Qrthan in welch, sich seit Jahren
fetlUnif ein gutgehend. Sattlerei-
geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

An Loden
am Elisabethm., ebendas. Wohn¬
ungen v. 3 u. 4 Zim. m. all. Zub.
v. sogl., a.l.Okt. z. vm.Elisadethst.22.

Gtißet Loden
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zn verm.

ßoetzel, Bahnhofftr. li, 1 Tr.

Ftiedrichsttahe16,2.Aoge,
4Z.,Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

Tögsetstt. U l°/sZimmÄ
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Thornerst. 4S Woh. v.3Zim.,
Küche u. großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu verm. Auskunft
Thornerstraße 43 im Kontor.

InWt fla
Saal, 6 Zim , Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Oft. zu vm. Näb.d.Klump, Hof.

GottenZinSgrnndstnckschLm
Nähe Danzigerstr. zu verk. Off.
u. U. V. 601 a d. Geschst. d. Z.

Gtundstiick'L'^LVä.d.
v. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres b. Wend-
land, Stelle bei Hamburg. (176

Ein i. Trzemeutowo, a.d.Kleinb
ge!., neues, massives Wohnhaus
n.Stall, mit über 2 Mg. I.Kl.Land,
7% verz., f. Stellmacher od.Tischler
besond. geeignet, da selbige am Orte
fehlen, ist umständehalber sof. unt.

günst. Beding, zu verk. Näh. Ausk.
durch Möller, Mittelstr. 12, Part.

Heutes
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag: Nov.,z.letzt.Male!
Frei ist der Barsch.

Freitag, den 29. Juli er.:

Benefiz für Frl. Eckhardt.

«fugend.
Drama in 3 Akten v. M. Halbe.

Sonnabend: 19. volkst.Borstell.
Herr Senator.

Clyßim-Garten.
Empfiehlt seinen vorzüglichen

(Geoeck 1 Mk., 10 Karten 9 Mk.).
Werktäglich von 7 Uhr ab:

<S(trUn(6n$(«t
(Eintritt frei). (105

Sonntags: Beginn 5 Uhr.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. AuSw. teilt. Moselweine.

Gut gepflegte Biere rc.

teiteftr. 41142, a
nungen, reicht. Zubeh., I.Oktbr.
zu verm. Näh, d. Siewert, Hof.

Rene Psottfftahe Nt. 6
, Wohnung, 3 Zimm., Küche, Entree

u. reichl. Zub., p. I.Okt. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegen.

W. Wasck stellen a. d. Hause
M. Kaczmarek, Brunnenstr. 2.

Ein älteres Mädchen sucht
Aufwartrstelle v. gleich od. 1. Aug.
497) Brahegafse 24.

Stubenmädchen,Mädchen f. A
foQ £ J* l)abcn S&gdBl6ii6Di6trich5
Gesindevermieterin, Bahnhofftr. 5.

Mädchen für LllleS mit guten
engn. empf. Fr.JosepbineKreft,
'esindevermieterin, Bärenftraße 2.

Stelleo-Angelote

MalttgeWnu.Anftmliiet
stellt ein (155

A. Rohrbeck, Töpferstr.18.
I. Oberkell. m. kl.Kaut.j.Hoteld.,

Kellnerlehrl., Kochm.,Buffetfrl. vl.
CarlKehr, Stell.-Berm., Feuerg.l.

Erstklassiges, leistungsfähiges
spanifchesSüdwein-Haus sucht
gegen gute Propositionen einen
gewandten (2111

Vertrete»
der bei der Kundschaft gut ein¬
geführt ist. Off. mit. L. 8.1516 an

Haasenstein&Vogler,A.-G.,|5ln.

Tüchtige Maschinenschlosser,
welche drehen können, stellt ein
R. Wunsch, Maschinenfabrik,

Schneidemühl. (4
cD'ücht. Bruunenbohrer f. n.
* Beschäft. bei Aug. Dietrich,
Brunnenbaumstr.,Brbg.,Elisbst.37.

tiumettiMtir
für Räder nnd Gestelle,

ljüngSogenWiertr
denen au lohnenoer und dauern¬
der Stellung gelegen ist und die
sofort eintreten können, Verhei¬
ratete bevorzugt, suche unter günsti¬
gen Bedingungen. (4

J.Martin,®tiefen.

Bnmumine
_

3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock, a. Wunsch mit angrenzender
Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten. Off. erbeten unter
F. G. 9 an d. Geschst. dies. Ztg.

In meinem Neubau

Büloio- n. Göthefftoßt
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh,
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelast. zu vermieten. (86
Julius Berger, Königst.13.
Sinken-ii. Mittelstr.7 herrsch.
® Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. I. Okt. z. vm.
Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

Fmdtichstt.MTt.'LL
4 Z. u. Zubeh., v. 1.10. z. verm.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.

3 Wohnungen |im
2
m?Ä

Küche, KochgaS re. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (einseht. Wasser-
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, pari. (155

$iin$igtrMt 35,2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, foto; Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

1 hochhettschnstl. Wohnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. l. Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Elisabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnnngen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.

sof. resp. I.Okt. d.J. sehr bill.z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Thmetfftche Nt. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

Btnckenfttahe Nt. 5
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Zubehör für 600 Mark vom
1. Oktober zu vermieten. (154

Ane Wohnung
zu vermieten Luisenstr. Nr. 15.

Kornmarktstr. 8 find Wohn,
v. 1, 2 u. 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Okt. z. verm.

&ötocftt\3,vis-a-vis d. Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. P. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

Werkstatt, Pfrdst.,Remise 1.10.
z. verm. Elisabethstr.6, 2 Tr.,r.,

Wegen Aufstellung der neuesten
Kaffee-Röstmaschine (156

Ideal-Rapid
D R.P.Nr.105951.109225u.ll2525
verkaufe ich einen überzähligen
29 Psd.-Kugelbrenner “MW
für Hand- u. Motorbetrieb nebst
Patent-Kühler für 50 M. Ebenso
auch einen gut erhalt. Rollwagen
mit Kasten, 1- u. 2spännig, zu
fahren, für 200 M.
RudolfSchulz,Srombtrg, Wallst.20

PtmaLdetsihl.Steinkohlkn
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtke, Telephon 116

PttMjijjetftr. 131/32. Aahnhofstr. 47/48.

Sauer’s Harten
Sedelmayr

Wilhelm stra ste Nr.79.

Donnerstag, d. 28. Juli 1904:

Militär-Kollert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Pomm.Füs.-Regt8.Nr.34.
Dirkklion: Kapellmeister A. Bils*
Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 M. find nur vor¬

her im Zissarrengeschäft v. Rieh.
Werner, Danzigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree 49 Pfg.

Ein neues erstklassiges (149

Nußdaum-Pianmo
umständehalber billig zu verkaufen.
Ad. BoehnelKachf.,Friedrichst.l.
Gebr. Dreirad u.Stahlflasche

zur Kohlensäure, gebt. Desching
billig z.h. NeuePfarrstr.2,1 Tr.

Gebr.Plüfchgarn. sow.versch.
Sachen z. verk. Viktoriaftr.7,3Tr.

Ein Musik-Automat
mit 30 Platten ist billig zu verk.

P. Werner, Bahnhofftr. 16.

Ein sehr gut erhaltenes Opel-
Fahrrad billig zu verkaufen bei

Zandereit, Klempnermeister,
496) Schlensenau.

Sintmetttilitg bK
A. Liehenau, Prinzenthal.

2Rkoosltorikn u. ITonbank
sind zu verkauf. Elisabethstr. 27,
lm Laden links. (155

Jeden Posten (154

Patent bierflafchen
kauft Arth.Lemke, Rinkauerstl3.

2-4 zngfefte

Arbeitspferde-WD
kauft (155

EmilFabianJeusloniol:
Alte Mnnersteink
H. Albrecht, Bahnhofftr. 89.

316) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Coneordia.

Heute vollffäniiig neues
Aite-Ptogtoww.

|12Mt»ktio»Snll««m.l
pSorntag Anfang 6 Uhr.fl

paher's Zommertheater.
Heute: Kleine Preise

Rauh der Sabinerinnen.
Hierauf:

Zehn Mädchen und kein Mann.
Donnerstag, d. 28. Juli er.:

GrZoppel-Kmrert.
Kapellen d. Jnftr.-Regt. Nr. 14 und
b. Art -Regt. Nr. 17 unter Leitung
ihrerDirig.Hrn.Xolleu.'rerchert.

(60 Musiker). Anfang 8 Uhr.
Billets im Vorverkauf ä Person
40 Pfg.. Familienbillets (3 Vers.)
iMk. bei E. Stoessel, Papierholg.,
Friedrichspl., und M. Eisenhauer,

MusikaUenhdlg., Bahnhofftr.
Abendkasse 50 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Inhaber v. Theater-PassepartoutS

30 Pfg. (515
Freitag: Benefiz QQI für die

I. Soubrette Frl. Liebreich.
Der böse Beist

Lumpacivagabundus
oder: Das liederliche Kleeblatt.

Zauberposse mMesang v.Nestrotz.
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